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Brückenſtraße 34, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
jährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Deutſches Reich. 

4 Berlin, 11. Auguſt. 
— Der Kaiſer wird ſich am Sonntag 
ben der Königin Viktoria in Osborne verab- 
ſchieden und am Montag früh an Bord der 
läniglichen Pacht „Alberta“ nach Portsmouth 
und von dort mittels Sonderzuges nach dem 
ruppenlager zu Alderſhot begeben. Während 
des Aufenthalts in Alderſhot wird der Kaiſer 
de des Herzogs von Connaught ſein. Nach 


dlm bisher getroffenen Beſtimmungen dürfte der 
Hüſer, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, am 
Rpenstag, den 14. Auguſt von Alderſhot nach 
Eravesend reifen, wohin die „Hohenzollern“ 
unzwiſchen abgegangen fein wird. Am 
Donnerſtag wohnte der Kaiſer an Bord des 
„Meteor“ der Wettfahrt zwiſchen der „Britannia“ 
und dem „Vigilant“ bei, bei welcher die 
Britannia“ ſiegte. Nachmittags nahm der 
Faiſer mit dem Prinzen von Wales an der 
Jeſtlichkeit der Royal Pacht „Squadron“ Theil. 
Das Diner nahm der Kaiſer an Bord der dem 
Lord Lonsdale gehörigen Pacht „Jverna“ ein; 
an demſelben nahm auch der Prinz von Wales 
heil. Abends fand an dem Ufer ein Feuer⸗ 
erk ſtatt; die auf der Rhede liegenden Fahr⸗ 
uge waren feſtlich erleuchtet. — Die Rückkehr 
iſers nach dem Neuen Palais wird vor⸗ 
m Freitag, den 17. d. Mts., er⸗ 
ıffolgenden Tage findet b 
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de das „Altmärk. Intelligenzbl.“ gegenüber 
em Dem 
Ei kürzlich ein Zuſammentreffen auf dem 
Jahnhof in Stendal ſtattgefunden, daß aber 
dme irgend welche Abſicht erfolgte, und dem 
dach nicht die geringſte Bedeutung beizumeſſen 
13 Graf Caprivi ſtieg aus einem in Stendal 
a kommenden Zuge aus, um mit einem andern 
mich Wilhelmshaven zu fahren, während Graf 
Herbert Bismarck zufällig denſelben Zug zur 
Weiterfahrt benutzte. Bei dieſer Gelegenheit 
kam es zu einigen Begrüßungsworten. Nun⸗ 
mehr wird Europa hoffentlich über dieſe Be⸗ 
gegnung Ruhe haben. 
{ Finanzminiſter Dr. Miquel 
läßt jetzt im „Hannov. Kour.“ dementiren, daß 
er ſich vertraulich dahin geäußert, er wolle 
ſurücktreten. 
1 — Der eichsanz.“ ſchreibt: Der Bundes ⸗ 
V beſchbloß am 9. Juli, daß inländiſche, vor 
den 1. Mori 1894 vorſchriftsmäßig 
rſteuer e Perthpapiereweiteren 
eftenerungren nicht unterliegen. 
— An den undesrath und den preußiſchen 
Mmanzminifter ſin d von mehreren Handels⸗ 
mern Eingabe gerichtet worden, worin 
wegen Erlaſſes eines Reichsgeſetzes be» 
ffend die Deſebitigung der durch 
nen prag e Kommunalabgaben⸗ 
ſetzzuläſſigen Doppelbeſſeue rung 
Gunſten der Kommunen im Falle von Ein 
hmen aus nichtpreußiſchem Grundbeſitz und 
werben vorſtellig werden. 
— Die Verwendung von Brieftauben 
ei der Marine hat in dieſem Jahre bes 
Nutende Ausdehnung genommen. Auch bei 
zer letzten Nordlandsreiſe des Kaiſers auf 
* „Hohenzollern“ find verſchiedene Verſuche 
Knast worden, die ein vortreffliches Reſultat 
ferten. 
4 — Bei Beleidigungen von Re⸗ 
erveoffizieren wegen deren Benehmen 
4 2 Bivilleben iſt, ſofern fi die beleidigende 
4 it gegen die Betreffenden nur gegen ihre 
Algenſchaft als Reſerveoffizier richtet, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts der Kriegsminiſter 
ur Stellung des Strafantrags befugt. 
„ Dutch die Geſchäftsüberbürdung 
ter Gerichte, namentlich in Zivilſtreitig⸗ 
wi ten, vielfach auffällig in Erſcheinung ger 
Aktene Verlangſamung des Prozeßganges hat 
N + Juſtizverwaltung ſoeben wieder zu bring: 


den Aufforderungen an die Gerichtsbehörden 
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enti der „Nordd. Allg. Ztg.“ feſtſtellt, 


bt. Expedition 
„Jung. 


veranlaßt, eventuell durch vermehrte Heran⸗ 
ziehung von Hilfskräften ein ſchleunigeres 
Tempo in die Rechtspflege zu bringen. In 
Berlin hat ſich die Anſetzung weiter Termine, 
namentlich bei dem Kammergericht und Land⸗ 
gericht II, bemerkbar gemacht. Bei erſterem 
find die 12 Zivilſenate derart in Anſpruch ge 
nommen, daß jeder derſelben jeit Jahr un 
Tag viele Extraſitzungen halten muß, welch 
letztere noch zahlreicher ſein würden, wenn der 
bekannte Platzmangel nicht wäre. Auch für die 
Ferien ſind wöchentlich zwei Sitzungen der 
Zivilſenate vorgeſehen. Unter dieſen Umſtänden 
wird wieder die Bildung eines neuen Zivil⸗ 
ſenats vorbereitet. Auch die wöchentliche 
Ferienſitzung des Strafſenats weiſt einen 
Terminzettel von gleicher Opulenz wie ſonſt 
auf. Dazu ſteigert ſich die Zahl der Reviſionen 
und Beſchwerden fortwährend. Sonach müſſen 
wir neue Forderungen für den Juſtizetat ſchon 
in der nächſten Parlamentsſeſſion mit Sicherheit 
erwarten. 85 
— Nachdem jüngſt die Kieler Handels⸗ 
kammer für die Herabſetzung der Kon⸗ 
ſulatsgebühren ſich ausgeſprochen hat, 
wird jetzt auch die Handelskammer in Hamburg 
ſich mit dieſer Frage beſchäftigen und zwar 
auf Anregung des Vereins Hamburger Reeder. 
Es iſt durch Umfrage über die Konſulats⸗ 
5 ſoweit es ſich um die Meldegebühren 
3 5 e 


geb 80 
en nrichtung keineswegs im 
. Es wird darauf 
hingewieſen, daß England nur eine geringe 
Meldegebühr und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gar keine erheben. 

In der in Bochum flattgefundenen 
Hauptverſammlung des evangelii ch en 
Bundes wurde ein Telegramm verleſen, in 
welchem der Kaiſer für die Begrüßung huld⸗ 
vollſt dankt. Alsdann theilte Konſiſtorialrath 
Neuſtadt aus Wanzleben mit, daß der Bund 
fortwährend im Wachſen begriffen ſei und viele 
Erfolge zu verzeichnen habe. Danach gelangten 
mehrere Reſolutionen zur Annahme, darunter 
eine, welche das deutſch⸗ evangeliſche Volk 
auffordert, ſich an der 300jährigen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Gedenkfeier zu betheiligen. Nach einem 
Vortrag des Pfarrers Brecht aus Württemberg 
über das Verhältniß des evangeliſchen Pro⸗ 
teftantismus zur römiſch⸗katholiſchen Kirche 
wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 

— Zu den Aufgaben, mit welchen der Reichs⸗ 
tag ſich in ſeiner nächſten Seſſion in erſter 
Reihe zu befaſſen haben wird, gehört der „M. 
P. C.“ zufolge die Erledigung des Aus⸗ 
wanderungsgeſetzes. Dieſe wird von 
Seiten der Verbündeten Regierungen für drin⸗ 
gend nothwendig erachtet. 

— Nach amtlicher Feſiſtellung waren Ende 
des Jahres 1893 1882 Rentengüter mit 
18 379 ha Geſammtfläche endgiltig gebildet 
worden. Außer dieſen endgiltig gebildeten 
Rentengütern waren weitere 3673 Rentengüter 
mit 37886 ha Flächeninhalt bereits durch 
Abſchluß von Verträgen und Punktationen bes 
gründet, ohne daß jedoch die Uebernahme der 
Renten auf die Rentenbank bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte hätte bewirkt werden können. That⸗ 
fächlich waren ſomit am 31. Dezember 1893 
5555 Rentengüter mit 56 265 ha Flächeninhalt 
eingerichtet. Das iſt eine Fläche von ungefähr 
11 Quadratmeilen. Zur weiteren Auftheilung 
ſtanden am 1. Januar 1894 den Generals 
kommiſſionen rund 114 000 ha zur Verfügung. 

— Die Schießinſtruktionen 
für Wachtpoſten ſcheinen trotz aller 
Vorkommniſſe nicht gemildert, im Gegentheil 
verſchärft zu werden. Aus Stettin kommt 
nämlich die Nachricht, daß auf Befehl des 
Garnifonkommandos die Wachtpoſten auf den 
Schießſtänden und dem alten Pionier⸗Uebungs⸗ 
platz bei Alt⸗Torney mit ſcharfen Patronen 
ausgerüſtet worden ſind. Veranlaſſung zu 
dieſer Maßregel ſollen die Beläftigungen geben, 
denen in letzter Zeit die dortigen Militärpoſten 
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ausgeſetzt geweſen ſeien. Den Poſten iſt die 
Weiſung ertheilt worden, gegen Jeden, der 
ihren Anordnungen nicht Folge leiſtet oder auf 
ihr dreimaliges Anrufen nicht ſteht, von der 
Waffe Gebrauch zu machen. — Wir meinen, 
daß es doch immerhin auf die Art der „Be⸗ 
läſtigungen“ ankommt, die entſcheidend dafür 
ſein muß, ob von der Waffe Gebrauch gemacht 
werden ſollte oder nicht. Der Fall Kaczmarek, 
der ſich vor einiger Zeit in Poſen ereignete, 
ſollte doch auch zu denken geben; iſt es denn 
nöthig, daß bei ſolchen Anläſſen der Poſten 
gleich zum Gewehr greift und möglicherweiſe 
wegen einer Lappalie ein Menſchenleben aufs 
Spiel geſetzt wird? 

— Den Ausnahmscharakter der in Preußen 
geplanten Verſchärfung des Verſamm⸗ 
lungsrechts ſucht die „Poſt“ zu beſtreiten, 
indem ſie meint, daß im Gegenſatz zum 
Sozialiſtengeſetz die für Preußen geplante 
Aenderung ſich nicht allein gegen die Agitation 
der Sozialdemokratie, ſondern gegen jeden „Miß, 
brauch“ des Verſammlungsrechts wendet. In 
der offiziöſen Begründung des preußiſchen 
Plans war ausdrücklich die Rede von einer 
Maßnahme gegen die Sozialdemokratie. Erſt 
ſpäter haben dann die Offiziöſen von einer 
Maßnahme gegen die Demagogie überhaupt 
geredet. Daß es ſich thatſächlich um eine Aus⸗ 
nahmemaßregel handeln ſoll, hat ſich aus der 


llt aan offiziöfen Begründung zweifellos ergeben. 


t zu beſtreiten, ift eitel Wortklauberei 
'ozteliſtengeſetz wurde auch nicht bio 
als Aus nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie 
allein, ſondern überhaupt gegen alle mißliebigen 
Parteien angewendet und bei einer Verſchärfung 
des preußiſchen Vereinsgeſetzes würde man 
genau dieſelbe Folge ſehen: Es würde eine 
Handhabe bieten für ein reaktionäres Vorgehen 
gegen alle unbequemen Parteien in Verſamm⸗ 
lungen und Vereinen. 
— den ſtudentiſchen Korpsver⸗ 
bindungen widmet die „Voſſ. Ztg.“ folgende 
Betrachtung: Wer nicht gerade der Meinung 
huldigt, daß es ſich für den Studenten und 
künftigen Staatsbeamten oder Lehrer oder Arzt 
zieme, während einer ſtattlichen Anzahl von 
Semeſtern unter Hintanſetzung des Studiums 
ſein Tagwerk in Kneipen und auf dem Fecht. 
boden, auf Menſuren und Spritzfahrten oder 
mit anderen, dem Studium fremden Beſchäftig⸗ 
ungen, die der Korpszwang fordert, hinzu⸗ 
bringen, der wird ſeine Genugthuung darüber 
ausſprechen, daß die große Menge der Studiren⸗ 
den heutzutage verſtändig genug iſt, den Korps⸗ 
verbindungen den Rücken zu wenden, daß die 
Mitgliederzahl der Korps — nicht allein in 
Leipzig, ſondern faſt auf allen Univerſitäten — 
ſtändig zuſammenſchrumpft. Ein Korps, das 
zwölf Aktive zählt, wird ſchon von vielen 
anderen bewundert, und es giebt veſuchte Hoch⸗ 
ſchulen mit tauſend und mehr immatrikulirten 
Studenten, wo der ganze S. C. ein Häuflein 
von einigen fünfzig Mann bildet. Die Blüthe⸗ 
zeit der Korps hehört der Vergangenheit an. 
Die Korps haben im großen und ganzen — 
ſeltene Ausnahmen liegen ja vor — den Rück⸗ 
gang ihrer Werbekraft ſelbſt verſchuldet. Die 
Ueberhandnahme des Korpszwanges, der eine 
faſt ſlaviſche Unterordnung verlangt und dem 
eigentlichen Zwecke des Univerſitätsbeſuches ente 
gegenwirkt, der zunehmende Hang zum Aeußer⸗ 
lichen und zu Formen ohne Inhalt, die bis 
zum „Gigerlthum“ ausartende Patentnarrheit, 
der Ho hmuth und die Selbſtüberhebung, mit 
der ein großer Theil ihrer Mitglieder der 
übrigen Studentenwelt gegenüber ſich bewegt, 
die ſtetig wachſenden Koſten der ſogenannten 
Repräſentation und andere Ausartungen haben 
den Korps in weiten Kreiſen die Sympathieen 
entzogen, mit denen man dort früher nicht 
kargte. .... Die Auswüchſe des Korps⸗ 
weſens müſſen ſchon einigermaßen ſchlimm ſein, 
wenn ſelbſt die lockenden Vortheile der Mitglied» 
ſchaft für den weitaus größten Theil der 
Studentenſchaft keine Zugkraft mehr haben. 
— Die ſächſiſche Polizeiverfügung in Mitt⸗ 
weida, durch welche die dortige freiwillige 
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Feuerwehr aufgelöſt wurde, iſt, wie 

jetzt berichtet wird, deshalb erfolgt, weil dieſe 

Feuerwehr ſich diesmal geweigert hat, bei dem 

alljährlich ſtattfindenden ſogenannten Anlagen⸗ 

feſte die Feſtpolizei zu ſtellen. In früheren 

Jahren war dies ſtets geſchehen, jedoch war 

auch früher ſchon gegen eine ſolche Betheiligung 

Widerſpruch laut geworden. Diesmal wurde 

mit 87 gegen 43 Stimmen beſchloſſen, keine 

Wachtdienſte zu thun, weil man es vermeiden 

wollte, ſich als Polizei mit den Leuten herum⸗ 

zuftreiten und zu verfeinden. Bei der Erörte⸗ 

rung dieſer Angelegenheit iſt auch das Verbot 

des Mittweidaer Sängerfeſtes und die polizei⸗ 

liche Auflöſung des dortigen Geſangvereins 
„Vorwärts“ geſtreift worden, aber ſozialdemo⸗ 
kratiſche Umtriebe, auf die das neue Einſchreiten 
der Behörde angeblich zurückzuführen ſein ſollten, 

ſind bei der freiwilligen Feuerwehr angeblich 

niemals vorgekommen. Auch von einer Auf⸗ 
lehnung der Feuerwehr gegen obriskeitliche 
Anordnungen kann um ſo weniger die Rede 
ſein, als das bereits erwähnte Anlagenfeſt von 
einem Privatvereine ausgeht, bei dem nur zu⸗ 
fällig der Bürgermeiſter Vorſitzender iſt. In⸗ 
zwiſchen hat der Stadtrath von Mittweida einen 
Aufruf veröffentlicht, in dem zur Neugründung 
einer politiſch⸗ordnungsparteilichen Feuerwehr 
aufgefordert wird, die „auf dem Boden der 
beſtehenden Ordnung, in Treue gegen König 
En, Vaterland ihrer Aufgabe gerecht werden 
son. 3 97 ; ET EVENT NN 
ur Bekämpfung der Boykott. 
beſtrebungen wird aus Sachſen abermals 
über eine neue eigenartige Verfügung berichtet. 
Im Bezirk der Amtshauptmannſchaft Zwickau 
wird jetzt nicht allein der gegen beſtimmte, 
näher bezeichnete Geſchäftsleute gerichtete Boykott, 
wie überall in Sachſen, beſtraft, ſondern es wird 
neuerdings auch mit Strafe bedroht, wer öffent⸗ 
lich dazu auffordert, nur ſolche Gewerbetreibende 
in Nahrung zu ſetzen, welche als den Anforderungen 
einer politiſchen Partei genügend, bekannt ge⸗ 
macht worden ſind. 


Ausland. 


Rußland. 

Das neuvermählte ruſſiſche großfürſtliche 
| Ehepaar iſt, wie nachträglich gemeldet wird, 
am Hochzeitstage einer ſchweren Lebensgefahr 
ausgeſetzt geweſen. Das junge Paar fuhr in 
einem Dreigeſpann nach dem einige Werft ent« 
fernten Ropſchinsker Palais. Längs des Weges 
waren Harztonnen aufgeſtellt, aus denen Raketen 
und bengaliſche Flammen emporſchoſſen. Der 
Kutſcher wurde durch die Flammen fo geblendet, 
daß er eine auf dem Wege befindliche Brücke 
nicht genau traf. Ein Pferd kam auf die Brücke, 
die beiden anderen ſtürzten in den Graben und 
riſſen den Wagen mit ſich, der ſich überſchlug; 
die Großfürſtin ſtürzte über ihren neben ihr 
ſitzenden Gemahl hinweg in den Graben und 
zog ſich einige nicht unbedeutende Abſchürf⸗ 
ungen im Geſicht, ſowie eine Verſtauchung der 
rechten Hand zu; der Großfürſt blieb ganz 
unverletzt, während der Kutſcher ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Da die Unfallſtätte nur andert⸗ 
halb Werſt von Peterhof entfernt war, ſo wurde 
ſofort ärztliche Hilfe geholt. Das kaiſerliche 
Paar fuhr auf die Meldung von dem Unfall 

alsbald nach dem Ropſchinsker Palais. 


Spanien. 

Für die Zuſtände der ſpaniſchen Hauptſtadt 
bezeichnend iſt ein Vorfall, der ſich in der Nacht 
zum 4. Auguſt in Madrid abgeſpielt hat. Gegen 
Mitternacht fand im Mittelpunkt der Stadt 
ein förmliches Gefecht zwiſchen ſtellenloſem Ge: 
ſindel und Sicherheitsbeamten ſtatt. In einer 
als Billardſaal eingerichteten Wohnung befindet 
ſich eine Spielhölle niederer Ordnung. Einer 
der Anweſenden Namens Caſtillo hatte im Laufe 
des Abends nicht nur alles Geld verloren, was 
er bei ſich trug, ſondern auch einen von einem 
Freunde entliehenen Betrag. Er entfernte ſich, 
kehrte aber bald darauf mit einem geladenen 
Revolver zurück und bemächtigte ſich ohne 
weitere Umſtände des geſammten Geldes, das 


auf dem Tiſche lag. Die Spieler ergriffen die 
Flucht, während die beiden Bankhalter um 
Hilfe riefen. Caſtillo ſuchte mittlerweile zu 
entkommen und machte von der Waffe aus⸗ 
giebigen Gebrauch. Ein Poliziſt erhielt eine 
Kugel in einen Oberſchenkel, ein zweiter einen 
tödtlichen Schuß in den Unterleib. Ein ent⸗ 
ſchloſſener Gendarm drang mit gezogenem 
Säbel auf den Unhold ein und ſchlug ihn 
nieder. Die Preſſe brachte lange Entrüſtungs⸗ 
artikel über den Vorfall, der in allen Kreiſen 
lebhaft beſprochen wird, und doch iſt er nur 
die Folge der offenen Duldung des geſetzlich 
verbotenen Spiels. Inzwiſchen ſind ſtrenge 
Maßnahmen gegen die Spielhöllen zwar wieder 
einmal angekündigt worden, es fehlt aber nur, 
daß ſie zur Ausführung kommen. 
ankreich. 

Die Verurtheilung Caſerios wird ſeitens 
der italieniſchen Regierung keinen Einſpruch er⸗ 
fahren. Sonſt iſt es, wie die „Gazzetta di 
Venezia“ ſchreibt, Gepflogenheit der italieniſchen 
Regierung, für die außerhalb Italiens zum 
Tode verurtheilten italieniſchen Staatsbürger 
die Umwandlung der Todesſtrafe in Kerker zu 
verlangen. Bezüglich Caſerios ſei jedoch an⸗ 
geſichts der beſonderen Umſtände und des ent⸗ 
ſetzlichen Charakters der That beſchloſſen 
worden, davon Abſtand zu nehmen oder wenig⸗ 
ſtens, um der Tradition gerecht zu werden, die 
Bitte in eine Form zu kleiden, welche die Ab⸗ 
lehnung von vornherein als ſicher erſcheinen laſſe. 

8 Serbien. 

König Alexander von Serbien, deſſen Hof⸗ 
lager ſich gegenwärtig in Niſch befindet, hat in 
der vergangenen Woche einen auf ſechs Tage 
berechneten Ausflug ins Koparnikgebirge unter⸗ 
nommen. Dieſe Exkurſion wäre für den König 
und fein Gefolge beinahe ſehr verhängnißvoll 
geworden. Am Mittwoch voriger Woche, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, hatte, wie dem „Peſter Lloyd“ 
aus Niſch geſchrieben wird, der König mit einigen 
Herren feines Gefolges das Zelt verlaſſen und 
ſich etwa 30 Schritte weit entfernt, als ſich plötzlich 
ein Orkan erhob, der die Fahne vom Zelte riß, 
ſchwarze Gewitterwolken über das ganze Gebirge 
trieb und ein Unwetter mit fi brachte. Bevor 
noch der König in das Zelt eilen konnte, entlud 
ſich plötzlich über den König und die ihn um ⸗ 
ſtehenden Herren ein Blitz, der ſämmtliche An⸗ 
weſenden an der Stirne und der Bruſt traf und 
ſehr heftig erſchütterte. Der Ackerbauminiſter, 
der keine Uniform trug, wurde nur an der Hand 
getroffen. Ein Glück war es, daß die Herren 
das Zelt verlaſſen hatten und der Sturm die 
Fahne herabgeriſſen hatte, da ſie font vom 


Strahl vernichtet worden wären 
Mien. 
Vom Kriegsſchauplatz ſind Nachrichten von Vin 
Belang nicht ein etroffen. Der Time: 


zus Dieutſin vom d. 
Nachricht, daß der Nang und die 
Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang von 
von China beſchränkt worden ſeien, entbehrt 
der Begründung. Die engliſche Kolonie in 
Tientſin hat um die Entſendung engliſcher 
Kanonenboote erſucht, um einer Panik vorzu⸗ 
beugen. Die chineſiſche Regierung hat die 
Behörden angewieſen, die Angehörigen fremder 
Nationalitäten und die Miſſionare zu ſchützen. 
Der Kaiſer von China legte allen Provinzen 
die Zahlung eines Kriegstributs auf; auch von 
einer neuen ausländiſchen Anleihe iſt die Rede. 
Nach Berichten aus Shanghai ſendet Japan 
ſchleunigſt Verſtärkungen nach Korea; der japa- 
niſche Feldzugsplan gehe augenſcheinlich dahin, 
die Chineſen vor Ankunft der Armeekorps aus 
der Mandſchurei anzugreifen. Ein wichtiges 
Treffen ſtehe bevor. — Das „B. T.“ meldet 
aus Petersburg: Außer den mit verſiegelten 
Ordres nach Korea abdampfenden 8 Kriegs⸗ 
ſchiffen ſoll auch der Oberkommandirende für 
Oſt⸗Sibirien angewieſen ſein, die dortigen 
Truppen marſchbereit zu halten. Rußland will 
zunächſt volle Neutralität bewahren, ſobald aber 
irgend eine Aenderung im ſtaatlichen Verhältniſſe 
Koreas eintritt, ſeine Intereſſen beſchützen. 
Frankreich erklärte ſich bereit, in den oſtaſiati⸗ 
ſchen Gewäſſern mit der ruſſiſchen Flotte ge⸗ 
meinſam aufzutreten. 
Amerika. 

Nachdem den konſervativen Senatoren von 
den Delegirten des Senats mitgetheilt worden 
war, daß die Delegirten des Repräſentanten⸗ 
hauſes die Zollfreiheit für Kohlen, ſowie 
Herabſetzung der Tarife für Gewebe, Wolle 
und Baumwolle, Metalle, Glas- und Steingut 
waare forderten, verweigerten dieſelben ihre 
Zuſtimmung hierzu; ſie erklärten jedoch, die 
Zollfreiheit für rohen und raffinirten Zucker zu: 
geſtehen zu wollen, vorausgeſetzt, daß die 
Delegirten des Repräſentantenhauſes im Uebrigen 
die Tarife nach den Vorſchlägen des Senats 
in der gegenwärtigen Form annehmen. Die 
Senatsdelegirten unterbreiteten dieſe Vorſchläge 
den Delegirten des andern Hauſes, welche eine 
Antwort darauf ablehnten, ohne die Vorſchläge 
weiter in Erwägung zu ziehen. 


Provinzielles. 
r Schulitz, 11. Auguſt. Ver Bau der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ſchreitet rüſtig weiter und ſoll das Gottes⸗ 
haus bis zum Oktober fertiggeſtellt werden. Das 


dem Kaiser 


Dach der Kirche wird gedeckt, danach wird die innere 


Man if jetzt 
dabei, die Spitze des Thurmes aufzubauen. — Vom 
November cr. giebt die Stadt, welche den Fährbetrieb 
über die Weichſel auf ein Jahr übernommen hatte, 
denſelben wieder an die Fährbeſitzer zurück. Es ſollte 
ſich durch die Uebernahme der Verkehr heben, was 
aber nicht geſchehen iſt. 4 

x Gollub, 10. Auguft. Unmittelbar an dem Poft- 
gebäude, wo neben den Schulklaſſen täglich faſt zwei⸗ 
hundert Kinder ihren Tummel⸗ und Spielplatz haben, 
iſt im neuen Wachthausgebäude im Spritzenraum eine 
Cholerabaracke eingerichtet. Weitere Erkrankungen 
find hier nicht vorgekommen. Der hier herbeorderte 
Gendarm Gerlach iſt bereits zurückberufen, um an 
einem andern Orte die Aufſicht zu übernehmen. — 
In der Generalverſammlung der Schützengilde „Gut 
Ziel“ wurde geſtern Stellung genommen, beim Herbſt⸗ 
manöver d. J. in Marienburg Anfangs September 
in möglichſt großer Anzahl vor Sr. Majeſtät zu er⸗ 
ſcheinen. — Durch die Grenzſperre infolge der in 
Dobrzyn herrſchenden Cholera iſt das Schweinefleiſch, 
wie auch Rind⸗ und Hammelfleiſch hier um 10 bezw. 
5 Pf. pro Pfund geſtiegen. 

d Culmer Stadtniederung, 10. Auguſt. Der 
in Culm. Dorpoſch herrſchenden Diphtheritis wegen, 
an der bereits drei Kinder verſtorben und viele andere 
daran krank darnieder liegen, wurde geſtern auf Antrag 
die Schule daſelbſt vom Herrn Landrath auf 2 Wochen 
ſofort zu fließen befohlen. Gleichzeitig iſt gründliche 
Desinfektion der Lokalitäten und Reinigung der in⸗ 
fizirten Kleider angeordnet. 

Elbing, 10. Auguſt. Auf Vorſtellung des Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident in Danzig geſtattet, daß die öffentlichen 
hieſigen Slußbabeanftalten wieder freigegeben werden 
und ſind die ſtädtiſche Schwimmanſtalt und die 
Boberſche Badeanſtalt heute wieder eröffnet worden. 
Es wird dies jedenfalls allgemein freudig begrüßt 
werden. 

Berent, 9. 


Einrichtung ſofort hineingebracht. 


Auguſt. Bei dem vorgeſtrigen 
ſchweren Gewitter, weiches über unſeren Ort zog, 
ſchlug der Blitz in die Scheune der Ackerbürgerwitte 
Pellowski, zündete und A dieſelbe ein. Mitver⸗ 
brannt ift die ganze diesjährige Roggenernte. Auch 
in Neu- Fietz hat der Blitz eine Scheune angezündet 
und niedergebrannt. 

uhm, 9. Auguſt. Durch unvorſichtiges Um⸗ 
geben zweier Knaben mit Zigarretten gerieth bei 
Herrn Ackerbürger Wannow ein Wagen mit Stroh in 
Brand; derſelbe befand ſich in der Nähe der mit Ger 
treide gefüllten Scheune. Nur mit großer Mühe ge- 
lang es den Wagen zu entfernen und ſo großen 
Schaden zu verhüten. 

* 9. Auguſt. Das heftige Gewitter, welches 
hier am Dienstag Abend wüthete, hat im hieſigen und 
Schlochauer Kreiſe großen Schaden angerichtet. Auch 
iſt demſelben ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Der Arbeiter Kohls ſaß in Hermsdorf während des 
Gewitters am offenen Fenſter feiner Wohnung, wo 
er durch einen Blitzſchlag getödtet wurde. In Anna⸗ 
feld fuhr der Blitz in einen neben einem Käthner⸗ 
grundſtück ſtehenden Baum, von da in das Wohnhaus 
und legte dieſes in Aſche. Sämmtliche auf dem 
Boden aufbewahrte Geräthſchaften wurden ein Raub 
der Flammen. Die im Stalle befindliche Kuh wurde 
getödtet In Wittkau und Blumfelde wurden je eine 
gefüllte Scheune vom Blitz getroffen und einge⸗ 
äſchert. Auf der von hier nach Schlochau führenden 
Ehanffee find in der Nähe von Rſchnau drei Telegraphen · 
ſtangen vom Blitz beſchädigt worden. 

Samotſchin, 8. Auguſt. Eine eigenartige 

8 Strafe dat Dienſtfrau aus 


ich dit 


ung ber = 
ihrem 10 Jahre Aten Sohne, der 
5 75 5 * 2 


{5 ) Polize } * 
wurde, befreite man den Knaben von del Keule. 

Stargard, 5. Auguſt. Durch die Geburt eines 
Töchterchens hat ſich in der Familie des Herrn 
Reſtaurateurs L. ein Familienereigniß vollzogen, das 
ſehr ſelten vorkommen dürfte. Die Familie hat in 
Folge des jüngſten Zuwachſes nämlich eine Ur⸗Urgroß⸗ 
mutter, eine Urgroßmutter, eine Großmutter, Mutter 
und Kind aufzuweiſen, die alle leben und ſich des 
beſten Wohlſeins erfreuen. Die Ur⸗Urgroßmutter zählt 
92 Jahre. 

Langfuhr, 9. Auguſt. Der Zugführer des um 
2 Uhr 10 Min. von Zoppot abgegangenen Lokalzuges 
ſah ſich zwiſchen Oliva und Langfuhr in Fol ze 
Ziehens der Nothbremſe veranlaßt, den Zug halten 
zu laſſen. Die vorgenommene linterſuchung ergab, 
daß ein kleiner etwa 10jähriger Junge deſſen 
Perſonalien in Danzig feſtgeſtellt wurden, ſich dieſen 
ſchlechten Scherz erlaubt hatte. 5 

Neuſtadt, 9. Auguſt. Auf die eingelegte Be- 
ſchwerde der ſtädtiſchen Behörden gegen die verſagende 
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes hat der Provinzial ⸗ 
rath in Danzig nunmehr genehmigt, daß die Ge⸗ 
meindebedürfniſſe hierjelbft pro 1894/95, wie ſeitens 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten beſchloſſen, 
durch Erhebung eines Zuſchlage? von 300 
der Staatseinkommenſteüer gedeckt werden ſollen. — 
In der letzten Generalverſammlung des hieſigen 
Kriegervereins wurde beſchloſſen, das diesjährige 
Sommerfeſt am 19. d. M. auf dem Schützenplatze zu 
begehen und dazu die Kriegervereine in Danzig, 
Lauenburg, Zoppot, Karthaus und Putzig einzuladen. 
Der Vorſitende machte Mitheilung von einem Erlaß 
des Miniſters des Innern, wonach die Kriegervereine 
aufgefordert werden, energiſch Front gegen Sozial⸗ 
demokratie und Anarchismus zu machen. 

Tilſit, 8. Auguſt. Ruſſiſche Grenzſoldaten über ⸗ 
ſchreiten ſeit einiger Zeit ſehr oft die Grenze und 
haben auf dieſe Weiſe bereits mehrere Schmuggler⸗ 
züge auf biesfeitigem Gebiet abgefaßt und dabei eine 
große Menge Waaren erbeutet. Die Waaren werden 
von den Soldaten über die Grenze geſchafft, an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen niedergelegt und drei Signalſchüſſe 
abgegeben, um den Glauben zu erwecken, als feien 
Schmuggler bemerkt worden, die infolge der Signal⸗ 
ſchüſſe die Waaren weggeworfen hätten. Geſtern Vor⸗ 
mittag lagen mehrere Schmuggler hinter Schmalle⸗ 
ningken, etwa 30 Schritt von der ruſſiſchen Grenze 
entfernt auf preußiſchem Gebiet, wo fie vom Grenz 
wachtmeiſter aus Paſchorenten bemerkt wurden. Kaum 
war der Wachtmeiſter der Schmuggler anſichtig ge- 
worden, ſo lud er ſein Gewehr und ſchoß auf die 
Letzteren, wodurch der eine Schmuggler mehrere Ver⸗ 
wundungen an Schulter und Hüfte davontrug. Dieſer 
Zwiſchenfall wird der Grenzbehörde zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung unterbreitet werden. 

Flatow, 9. Auguſt. Den hieſigen Windmühlen⸗ 
befiger Gorondzielski hat ein recht hartes Schidjal 
heimgeſucht. Vor längerer Zeit verlor er einen bereits 
erwachſenen Sohn an der Schwindſucht, ein zweiter 
wurde in der Unteroffizierſchule zu Marienwerder bei 
Schießverſuchen an den Augen verletzt, ſo daß er den 
Dienſt aufgeben mußte und geſtern ertrank ihm ein 
fünfzehnjähriger Knabe in dem nahe gelegenen Stadt ⸗ 


Prozent 


ſee. Dieſer See hat ſehr ſteile Ufer und in einer 
117 geringen Entfernung von dieſen eine bedeutende 
tefe. Der unglückliche Knabe bemerkte im See einige 
badende Kameraden, hatte deshalb nichts Eiligeres zu 
thun, als ſich, ſo erhitzt er war, zu entkleiden und in 
die Fluthen zu ſtürzen. Er verſchwand in der Tiefe 
und kam nicht mehr an die Oberfläche. Erſt nach 
drei Stunden wurde die Leiche gefunden. 
Königsberg, 9. Auguſt. Ein aufregender Vorfall 
ſpielte ſich geſtern im hieſigen Gerichtsgebäude ab. 
Nach Schluß einer Strafverhandlung vor dem Schöffen⸗ 
gericht ergoß ſich der Strom der Zeugen, Zuhörer ꝛc. 
in den Gerichtsflur, als plötzlich ein Mann laut auf⸗ 
ſchrie und mit den Händen jäb nach Geſicht und 
Augen fuhr. Eine Frau, dem Arbeiterſtande ange 
örig, hatte den Unglücklichen mit einer ätzenden 
äure, wahrſcheinlich Vitriol, begoſſen. Das ganze 
Geſicht iſt verletzt, beſonders das linke Auge ſchwer 
gefährdet. Als man die Attentäterin feſtnehmen 
wollte, hatte dieſelbe, die Aufregung des Publikums 
benutzend, bereits das Weite geſucht. Der Polizei iſt 
Anzeige von dem Falle erſtattet. 

Gueſen, 10. Auguſt. Ein Dampfkeſſel von 
immenſer Größe, für die Irrenanſtalt Dziekanka be⸗ 
ſtimmt, traf vorgeſtern aus Berlin hier ein und wurde 
92 früh nach ſeinem Beſtimmungsort geſchafft. 

er Keſſel hat das reſpektable Gewicht von ungefähr 
360 Zentnern, iſt 9 ½ Meter lang und hat einen 
Durchmeſſer von 3 Metern. Nicht weniger als neun 
Pferde waren zu dem Transport erforderlich. In⸗ 
folge der ungeheuren Laſt wurde einige eiſerne 
Rinnſteinplatten, über welche der Wagen mit dem 
Keſſel paſſiren mußte, zermalmt. In den nächſten 
Tagen ſollen noch drei Keſſel von faſt gleicher Größe 
für die Irrenanſtalt Dziekanka ankommen. 

oſen, 10. Anguſt. Ein heftiges Unwetter hat 
im en der Provinz Poſen enormen Schaden an 
Feldern und Gebäuden angerichtet. Zwei Bauernhöfe 
find durch Blitzſchläge eingeäfchert worden In Pan⸗ 
witz find ein Knecht durch den Wirbelwind getödtet 
und mehrere Perſonen verletzt worden. 


Lakales. 

Thorn, 11. Auguſt. 
Militäriſches.] Das 5. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment, welches ſeit einiger Zeit 
auf dem hieſigen Schießplatz Schießübungen 
abhielt, hat heute die Quartiere verlaſſen und 
marſchirt nach Gruppe. Morgen früh rückt 
das in Gruppe weilende Bataillon des 15. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. wieder ein. 

— [In Sachen der Gewerbe ⸗Aus⸗ 
ſtellung in Königsberg i. Pr.,] welche 
im Jahre 1895 ſtattfindet und die Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaßt, fand 
bekanntlich vor kurzem auch bei uns eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, welche ſich aber leider nur 
eines geringen Beſuchs ſeitens der hieſigen 
Gewerbetreibenden zu erfreuen hatte. Wir ſind 
nun der Anſicht, daß ſich eine recht reichhaltige 
Beſchickung dieſer Ausſtellung ſeitens unſerer 
Gewerbetreibenden — auch der Kleineren — 


in deren eigenem Intereſſe dringend empfehlen 


würde und daher möchten wir heute Ton 
wiederholt darauf hinweiſeg, daß demnächſt eine 


zhette Verfammlung in dieſer Angelegenheit 


„3 einberufen werden 


wird, in welcher üdex die 
Bildung eines Lokallomitees an unferem Plage 
definitiv Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der 
Plan dieſer Ausſtellung iſt hervorgegangen aus 
dem beachtenswerthen Beſtreben, den kürzlich 
abgeſchloſſenen deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag, 
deſſen Gültigkeit auf zehn Jahre hinaus eine 
Stetigkeit der angeknüpften bezw. noch zu 
ſuchenden Beziehungen zwiſchen Lieferanten und 
Käufern zu ſichern vermag, für die deutſche 
Induſtrie nutzbar zu machen, und es handelt 
ſich für uns hauptſächlich um die beiden Fragen: 
Kommt die geplante Ausſtellung in Königsberg 
wohl auch den hieſigen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
treibenden zu Gute? und wird die Mühe der 
Ausſteller von hier belohnt werden? Bei ober⸗ 
flächlicher Betrachtung drängen ſich auch bereits 
geltend gemachte Zweifel daran auf, weil die 
Entfernung Thorn's von Königsberg eine be⸗ 
trächtliche iſt, der Beſuch der Ausſtellung durch 
das hieſige Publikum vermuthlich nicht groß 
ſein wird und dem Ausſteller die Aufſicht über 
feine Ausſtellungs = Gegenſtände erſchmert und 
koſtſpielig wird. Mancher vielleicht fürchtet 
auch, weſtpreußiſche Intereſſen in Königsberg 
nicht genügend geſchützt zu ſehen. 
über wollen wir zunächſt daran erinnern, daß, 
wie zu jeder kleineren Ausſtellung, auch zu der 
wichtigeren in 00 A Fahrpreis » Ermäßi⸗ 
gungen bevorſtehen, ſodaß die Entfernung 9905 
ſo bedeutend ins Gewicht fallen wird. Da 
etwaige Ausſteller aus Stadt: und Landkreis 
Thorn ſich neue Kundſchaft erwerben und alte 
Beziehungen erweitern können, iſt leicht einzu⸗ 
ſehen, wenn man erwägt, daß die Ausſtellung 
ſicherlich von Angehörigen aller benachbarten 
Provinzen, vor allem von der ruſſiſch polniſchen 
Bevölkerung aufgeſucht werden wird. ir 
erachten es daher als einen Fehler, wenn unſere 
hieſigen Gewerbetreibenden ſich nicht am Wett: 
kampfe betheiligen würden, und den Fee 
Poſenern, Danzigern uſw. allein das Fel 
überlaſſen wollten. Wir glauben, wie unter 
unſeren Fabrikanten und Induſtriellen, auch 
unter unſeren Handwerkern tüchtige Kräfte zu 
haben, deren geſchäftliche Hebung durch Hervor⸗ 
treten an die größere Oeffentlichkeit ſehr wohl 
möglich und andererſeits erforderlich iſt, wenn 
nicht anderen Muthigeren der Preis zufallen ſoll. 
— [Ueber die Dienſtverhältniſſe 
der Reſerve⸗ und Landwehroffi- 
tere] find die bisherigen Beſtimmungen in 
einigen Punkten abgeändert worden. Die 
Reſerveoffiziere verbleiben beim Aufenthalts⸗ 


Steinke aus Gumowo mit Muth und En 


Dieſe Verfügung hat kürzlich eine höchſt ſeſ 


Dem gegen ⸗ 


wechſel in der Reſerve ihres Truppentheils 1 
leiſten auch ihre Uebungen in der Regel 
demſelben ab. Beim Verziehen in einen ander 
Korps bezirk bleibt die Verpflichtung zu eir 
bereits verfügten Uebung unverändert deſtehe 
Falls Offiziere nach erfüllter Reſervepflicht nı 
länger in der Reſerve zu verbleiben wünſche 
kann dem, inſoweit es im dienſtlichen Inter 
liegt, ſeitens der Kommandeure ihrer Truppe 
theile Folge gegeben werden, jedoch nur unt 
der Voraus ſetzung, daß dieſe Offiziere nal 
Ableiſtung der geſetzlichen Uebungen zu be 
ſonderen für ihre Ausbildung nöthig erachtet“ 
Uebungen bereit find. Reſerveoffiziere, wels“ 
zur Beförderung befähigt find, rücken hier; 
nach ihrem Dienſtalter im geſammten Linie 
offizierkorps der betreffenden Waffe hera 
Reſerveoffiziere, welche im Kriegsfalle zum 
Dienſt einberufen find, werden bei erwieſenn 
Befähigung durch den Linientruppentheil m 
ihrem Hintermann ohne Mitwirkung des Bezirk 
kommandeurs zur Beförderung vorgeſchlage 
Die Einberufung der Offiziere der Landwehr 
1. Aufgebots richtet ſich nach ihrer Mobi 
machungs beſtimmung. Dieſelben werden, fofern 
fie nicht zu beſonderen Uebungen bereit find, 
nur zu den Landwehrübungen herangezogen. 
Hingegen müſſen fie ihre Befähigung zur 
Weiterbeförderung durch eine vier- bis ach 
wöchige Uebung bei Linientruppentheilen de 
thun. Eine Wiederholung dieſer Uebung 
bei nicht erlangter Befähigung ohne weiter 
zuläſſig. Eine Entbindung von derſelben 
nur durch die oberſte Waffenbehörde im Auf 
nahmefalle zuläffig. Die Uebungen finden 
den Korpsbezirken ſtatt, in welchen bie br 
treffenden Offiziere kontrollirt werden. Fr 
willige Uebungen bei Linientruppentheilen W 
die Dauer von 4 bis 8 Wochen dürfen 70 
oberſten Waffenbehörden genehmigen. 
— (Oeffentliche Belobigung.] D 
Lehrer Iwert zu Leibitſch, Kreis Thorn, ha. 
am 1. Februar d. Js. den Beſitzerſohn Martin 


ſchloſſenheit und nicht ohne eigene Leben 
gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet, wa 
der Herr Regierungspräſident belobigend z 
öffentlichen Kenntniß bringt. 1 
E [Für die Abfuhr von Getreid 
von den Eiſenbahnenj] eriftirt eit 
Verfügung, daß die Auslieferung an de 
Empfänger nur in Abſchnitten von mindeſten 
20 Zentner erfolgen darf. Dieſe Verfügung 
hat den Zweck, den direkten Detailhandel ar 

den angekommenen Wagenladungen einzuſchränke 


ſame Auslegung gefunden. Ein Berlin vo 
händler gad einer Brauerei Anweiſung =’ 
56 Zentner Hafer und zwar auf 31 Sack ah 
einen früher angekommenen Waggon und a 
10 Sack aus einer ſpäter eingetroffenen Se 
dung Die Anweiſungen mußten für jede, 
einzelnen Waggon ausgeſtellt werden 
wurden in dieſem Fall die beiden Papiere 397 
ſammengeklebt übergeben. Der Expedient de: 
betreffenden Güterabfertigungsſtelle — es r b 
die der Oſtdahn — folgte nunmehr L 
Kutſcher den Reſt von 31 Sack aus der älterfü, 
Sendung aus, verweigerte aber die 10. Soc 8 
aus der neueren Sendung, da unter 20 Zentner 
nicht verabfolgt werden dürfe. Daß ſolch⸗ 
Auslegung dem Geis der Verfügung nicht en 
ſpricht, iſt wohl un? Wie Hätte et 
Expedient wohl eniſchteden, wenn die ältene 
Sendung nur noch einen Reit von 10 Se 
enthielt und der Reſt aus dem später ange 
kommenen Wago zu enn en 
—I[Paßviſagebühren.] Der a 
anzeiger“ berihiigt die Nachricht, aß die Jahaler 
ruſſiſcher Päſſe genöthigt feien, hren 
in Deutschland mit 75 Kopeken Viſfirgebüße 
zu bezahlen, obgleich der Viſirzwan g ſeit Woc 
nicht mehr beſteht, dahin, daß bite Grenzbeh) 
in Thorn das Paßviſa nicht mehr verlans, 
ſeitdem die Aufhebung des Viſazwanges 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht wurde. Eben 
habe das deutſche Generalkt Inſulat in Warſen 
nach Empfang der amtlie den Erklärung 
preuß. Grenzbehörden wegen Aufhebuncder Vin 
pflicht, die erforderlichen Weiſungen erihellt n 
ruſſiſche Päſſe nur noch dann zu viſiren. 
dies von den Paßinhabern trotz Vorlegen n 
amtlichen Bekanntmachung, daß das Viſa ni) 
mehr nöthig ſei, ausdrücklich verlangt werde. 
— [Zür Geſchäftslagel ſchreibt m. 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 5. d. M 
Noch immer fällt das Waſſer der Weichſel u 
es iſt keine Ausſicht vorhanden, daß eine Beil, 
ung eintreten wird. Das Frühjahrshochwaß 
hat Unmaſſen Sand aus Rußland herunt 
gebracht, der im preußiſchen Gebiet feili 
und der Schifffahrt hier große Schwierigke . 
bereitet; die Millionen, welche von Preuf 
für Regulirung der Weichſel ausgegeben 5 
werden jo lange keinen Nutzen bringen, he 
auch Rußland mit den Regullrungsarbelt 
vorgeht und das wird noch lange Weile habt: 
Alljährlich heißt es, Rußland habe dieſe — 
beiten beſchloſſen, bei dieſem Bericht iſt es a 
immer geblieben und wird wohl noch lange 
bleiben. In Rußland ſelbſt ſoll es m 
ſchlimmer ausſehen, als bei uns, dafür zei 
der Umſtand, daß in den leßten Tagen 


* 


* 


enige Holztraften die Grenze paſſirt haben. 
die Hölzer haben dort noch größere Schwierig⸗ 
eiten beim Schwimmen zu überwinden als bei 
ms, weil im ruſſiſchen Stromgebiet die Weichſel 
loch ſtärker verſandet it als im preußiſchen. 
zon einer Weichſelſchifffahrt kann unter ſolchen 
Imftänden kaum noch die Rede fein, ſelten 
ieht man einen Kahn ſtromauf oder ſtromab 
chwimmen. Auch der Dampfer verkehr iſt ein 


ehr beſchränkter. 

1 — eber die Frage der Seiden⸗ 
raupenzuchtſ in Kamerun hat unſer Lands⸗ 

nann Herr Dr. Preuß, der Leiter des 

zotaniſchen Gartens zu Viktoria ein Gutachten 

bgegeben, das ſich dahin zuſammenfaſſen läßt, 

daß die Frage, ob die Zucht des in Europa 


ahre 1893. 

141 — preußiſche Heerdbuch⸗ 
Jeſellſchaft.] In dieſem Jahre wird der 
weite Band des Heerdbuches erſcheinen; der 
rſte Band enthält 1141 Thiere, im zweiten 
1 1629 Thiere eingetragen. Die General⸗ 


lt, 
0 Diem der großen Ausſtellung der deutſchen 
Vandwirthſchaftsgefellſchaft in Berlin 4500 M. 
! etragen haben, wovon 3000 Mk. durch Staats: 
iſchuß, 1000 Mk. durch Prämien und Rück⸗ 
ahmen gedeckt ſind. 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
Frucht, welche in dieſem Jahre in Weſtpreußen 
doch die meiſten Ausſichten bieten dürfte, iſt, 
nach den „W. L. M.“, der Hafer; der Fahnen⸗ 
gafer ſteht aber weſentlich hinter den Rispen⸗ 
gaferſorten zurück, und unter dieſen zeichnet 
ich wiederum der zu den Feldverſuchen ver⸗ 
wendete Leutewitzer Gelbhafer aus. Der zweite 
Schmitt Klee und Gras ſteht im Allgemeinen 
deftiedigend, fo daß in dieſem Jahre zu den 
übrigen Sorten wenigſtens nicht die Futternoth 
in zukommen droht. Weniger erfreulich iſt 
e Anblick von Lupinenfeldern auf leichtem 
andboden. So anſpruchslos die Pflanze an 
te ict, ſo dankbar iſt ſie doch auch andererſeits 


on ſollte fe darnach nicht hungern laſſen, zu: 
ſie leines Stickſtoffdüngers bedarf und. bei 
lger Vegetation den magerſten Acker ſchneſl 
hohe Kultur bringt. 
[Amtlicher 


[ Cholerabericht.] 
i dem Kinde Goertz vom Holm bei Danzig 
9%, and dem Diener Smietalskt in Gornſee iſt 
ſeholera bakteriologiſch feitgeitellt. 
} Danzig, den 10. Auguſt 1894. 

N Bureau des Staatskommiſſars. 
[Stand der Cholera in Polen.] 
Inder Zeit vom 6. bis 8. Auguſt in der 
u tadt Warſchau 82 Erkrankungen, 37 Todesfälle, 
Im 31. Juli bis 2. Auguſt im Gouverne⸗ 

ent Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, 
oclawek, Grojec, Goſtynin, Lowicz, Plonsk, 
ultusk, Kutno, Blonie und Sochaczew) 
68 Erkrankungen, 132 Todesfälle. Seit 
em Auftreten der Krankheit bis 6. Auguſt 
m Gouvernement Petrikau (in der Stadt Lodz 
nd in den Kreiſen Lodz, Rawa, Brzeziny und 
Petrikau) 273 Erkrankungen, 120 Todesfälle, 


(in der Stadt Kielze, in den Kreiſen Kielze. 
Miechow, Olkusz, Stopnica, Pinczow und 
Andrzejew) 336 Erkrankungen, 157 Todesfälle, 
om 30. und 31. Juli im Gouvernement 
abom (in der Stadt Radom und in 
den Kreiſen Radom, Opoczno, Konsk, San: 
demir und Ilza) 213 Erkrankungen, 97 
Todesfälle, vom 3.—5. Auguſt im Gouverne⸗ 
ent Lublin (in der Stadt Lublin und im 
fe Chiza Zamoſt) 7 Erkrankungen, 2 Todes- 
le, vom 3.—6. Auguſt im Gouvernement 
zedleß (in den Kreiſen Konſtantynow, Siedlez 
d Lukow) 10 Erkrankungen, 4 Todesfälle, 
em 1. und 2. Auguft im Gouvernement Plozt 
e den Städten Plozk und Prasnysz, ferner 
Biezun, Racionz und Jonne, Kreis Sierpiec, 
la Chelmica, Dobrzyn und Lochocin, Kreis 
llebno, Golynin » Stary, Kreis Ciechanow und 
Bartniki, Kreis Prasnysz) 40 Erkrankungen, 
Taodesfälle, vom 3.—6. Auguſt im Gou⸗ 
nement Lomza (in den Kreiſen Oſtrow, 
, Mazowieck und Kolno) 18 Erkrankungen, 
Todesfälle. 
[Ferienſtrafkammer.] In der 
wurden verurtheilt: Der Händler 
re Baer im Briefen, wegen Vergehens 
das Nahrungsmittelgeſetz zu 4 Wochen Gefängniß; 
rbeiter Rudolf Janz aus Dorf Gogolin wegen 
licher Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß; 
2 5 Dittmer aus Dorf Gogolin wegen ge. 
örperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß; 
ter Anton Wisniewski aus Gr. Wallicz 
gefährlicher Körperverletzung und Uebertretung 
3667 Str.⸗G.-B. zu 6 Wochen Gefängniß und 


heutigen 
Samuel 


zurückkommen, wenn auf 


4 eine Düngung mit Thomasmehl und Kant; | 


einer Woche Haft; der Pferdeknecht Franz Kurkowski 
in Nawra wegen fahrläſſiger Brandftiftung zu 2 Wochen 
Gefängniß: der Arbeiter Gottlieb Baltruſch, ohne 
feſten Wohnſitz, wegen intellektueller Urkundenfälſchung 
in 2 Fällen zu 10 Tagen Gefängniß; der Arbeiter 
Auguſt Wittke aus Bienkowko wegen widernatürlicher 
Unzucht zu einer Woche Gefängniß; das Dienſtmädchen 
Valerie Marczalkowski, ohne feſten Wohnſitz, wurde 
von der Anklage der Anſtiftung zum Diebſtahl frei · 
eſprochen. Die Strafſache gegen den Fleiſchermeiſter 
liege aus Thorn wegen Vergehens gegen das Nah; 
rungsmittelgeſetz wurde vertagt. 

— ([Preßprozeß.] In der heutigen 
Sitzung des Schöffengerichts wurde der Redakteur 
dieſer Zeitung, Friedrich Kretſchmer, wegen 
Beleidigung des Reichstagsabgeordneten Haupt: 
mann a. D. Liebermann von Sonnenberg auf 
Grund einer Privatklage zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 45 Mark eventuell 9 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Aus dem Urtheil, 
gegen welches der Beklagte übrigens Be⸗ 
rufung einlegen wird, verdient als beſonders 
merkwürdig bervorgehoben zu werden, daß eine 
ſchwere Beleidigung auch darin gefunden wurde, 
daß der Beklagte an die Berichtigung des 
Klägers, zu deren Aufnahme er nach § 11 des 
Preßgeſetzes verpflichtet war, die Bemerkung 
geknüpft hatte, er werde auf die Angelegenheit 
ö ſeine unterdeß privatim 
eingezogenen Erkundigungen eine Antwort er⸗ 
folgt ſei. 

— [Wegen Ungebühr vor Ge⸗ 
richt] wurde in der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts ein Buchhalter zu einer ſofort 
zu vollſtreckenden Strafe von 6 Stunden Haft 
verurtheilt, weil er im Zimmer den Hut aufge⸗ 
ſetzt hatte. Als er abgeführt wurde, ſagte er 


zweimal mit erhobener Stimme: „Ich danke 
Ihnen ſchön, meine Herren“, welche Aeußer ung 


zu Protokoll genommen wurde und ihm wohl 

noch eine weitere Beſtrafung eintragen wird. 
— [Wohlthätige Stiftung.] Für 

ein in Thorn zu er bauendes katholiſches Hospital 


bat der Dekan in Culmſee, Herr v. Kaminski, 


7500 M. geſtiftet. 

— [Die Volks- und Jugendſpiele] 
des hieſigen Turnvereins beginnen morgen 
Nachmittag 4 Uhr auf dem ſtädtiſchen Turnplatz, 

— [Der Wohlthätigkeitsverein 
Podgorz! veranſtaltet morgen in Rudak im 
Gaſthof des Herrn Fenske ein großes Volksfeſt. 
[In Leibitſchl findet morgen in 
dem Miesler'ſchen Reſtaurant aus Anlaß der 
Einweihung der neuen Lokalitäten ein Garten⸗ 
konzert ſtatt. 

— Im ReſtaurantSchlüſſel⸗ 
mühle] findet morgen Nachmittag ein großes 
Konzert der Kapelle des 61. Infanterieregiments, 
ſowie außerdem allerhand Volksbeluſtigungen 
und Abends Feuerwert und beugaliſche Be 
leuchtung des Gartens fait 

— lunglücksfall.] Bei Turnübungen 
am Treppengeländer eines Hauſes in der Neu⸗ 
ſtad! verunglückte der Sohn des Reſtaura 
Schieſelbein und ftürzte über das Geländer in 
den Lichtſchacht, wo er mit einem Arm- und 
Beinbruch, ſowie ſtarken Verletzungen im Geſicht 
liegen blieb. Der verunglückte Knabe wurde 
b nach dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe über⸗ 
ührt. 

— [Bon der Weichſel.] Des widrigen 
Windes wegen konnten geſtern die Traften 
nicht ſchwimmen, bei Schillno ſind geſtern keine 
Hölzer zollamtlich abgefertigt worden. — Bei 
dem niedrigen Waſſerſtande ſind in den letzt⸗ 
vergangenen Tagen mehrere Havarien vorge: 
kommen. Der entſtandene Schaden iſt nicht 
unbedeutend. Mehrere Ladungen Kleie ſind 
vollſtändig vernichtet. 

— [Verſunken.] Im Juni d. Js. ver 
ſank in der Weichſel bei Weichſelhof ein mit 
Faſchinen beladener Kahn; nach vieler 
gelang es erſt am Donnerſtag denſelben du 
heben und wieder flott zu machen. . 

— [Särgefunde.] In der Friedrich 
ſtadt wurden bei Gasrohrlegungen am 
Leibitſcher Thor eine Anzahl noch ziemlich 
gut erhaltener eichener Särge aufgefunden, in 
denen ſich Skelette weiblichen Geſchlechts 
fanden, deren Kleider noch ziemlich gut erhalten 
waren. 

— Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad ©. Wärme; Barometerſtan 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0.06 Meter über Null. 


Eingeſandt. 

Wer ſich nach des Tages Laſt und der großen 
Hitze erholen will, dem bietet das Ziegeleiwäldchen 
und die in der Bromberger Vorſtadt belegenen Lokale 
dazu die beſte Gelegenheit. Leider wird dieſe Erho⸗ 
lung Einem gründlich verleidet, wenn man den Rück⸗ 
weg antreten muß. Im Stockdunkeln, durch die Ka⸗ 
naliſationsarbeiten vielfach gehindert, geht es über 
Berg und Thal; man wandert oder ſtolpert nur über 
Sandhaufen, denen die übliche Polizeilaterne fehlt, 
denn bis zum Pilz brennt überhaupt keine Laterne. 
Einſender dieſes war neulich der Meinung, es ſei 
Mondſchein im Kalender, doch dies war welt gefehlt. 
Die ganze Bromberger Vorſtadt ift in tiefes Dunkel 
gehüllt und merkwürdiger Weile ſtehen die unange⸗ 
zündeten Laternen mitten auf der Promenade, jo daß 
man dieſelben umrennen muß. Die Nebenmenſchen ſieht 
man natürlich ebenſo wenig und wird man ange⸗ 
rempelt, ſo muß man ſich obendrein noch allerhand 


Heutiger 


indem er mit ſich 


! in Kolge nochmaligen telegraphiſchen Bittgeſuches des 


unſanfte Redensarten gefallen laſſen. Endlich, wenn 
Einem die erſte Laterne beim 
und die zweite am Bromberger Thor in Sicht iſt, 
kann man fein Heim frohen Muthes aufſpchen, glück · 
lich darüber, daß man ohne größeren Unfall davon⸗ 
gekommen iſt. Einſender dieſes möchte dem Dezer⸗ 
nenten der Gasanſtalt empfehlen, einen Abend zu be- 
nutzen, um den Weg an der Bromberger Chauſſee zu 
durchwandern und er wird finden, daß dieſer Noth 
ſchrei, die Bromberger Straße zu erleuchten, ein 
dringender iſt. Bei der finanziell günſtigen Lage der 
Gasanſtalt und bei 260 pCt. Kommunalſteuer kann 
man wirklich verlangen, daß die Laternen von 8 Uhr 
Abends ab ohne Unterſchied, ob Mondſchein im Ka · 
lender ſteht oder nicht, brennen. Einer für Viele. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Alſo nun hat der Erntemond — die Herrſchaft 
hier auf Erden, — daß fleiß'ge Arbeit ſich verlohnt, 
— läßt er uns inne werden; — wer immer thätig 
unentwegt, — den Grund gu ſeiner Habe legt, — der 
erntet jetzt die Früchte — im Sommerſonnenlichte. — 
Der Landmann, der ſein Feld beſtellt, — der früh die 
Arbeit lernte — eilt frohgemuth in's Aehrenfeld — 
und heimſt die goldne Ernte. — Die Senſe klingt ſo 
weit ſo weit — und kündet: es iſt Erntezeit — und 
in das frohe Klingen — miſcht fich ein Dankesſingen. 
— Der Gaſtwirth auch iſt ſich's bewußt — die Ernte 
blüht am beſten, — im heißen Erntemond Auguft, — 
er merkt 's an feinen Gäſten, — denn ift der Tag 
recht ſchwül und heiß, — da hat der Gaſtwirth wie 
man weiß — das Erntebier auf Lager, — fein Säckel 


bleibt nicht mager! — Die Erntezeit iſt hier und 
dort — Ernte hat 
ſogar der 


für jeden angebrochen — und 
Sport — in dieſen heißen Wochen; 

reiten oder radeln kann, — für den brach auch die 
Ernte an, — der geht jetzt auf die Reiſe — und 


erntet Ruhm und Preiſe. — Und auf die Reife lobe 


ſam — ging auch der b Dowe, — er reiſt, 
m — die 
die Kugeln thun ihm gar nicht weh — das Publikum 
zahlt ſein Entree — Nun iſt zu Dowes Frommen — 
die Erntezeit gekommen! — 
dem wird es wahr, — daß er auch Gutes ernte, 


— doch wehe der verworfenen Schaar — die „Gut⸗ 


thun“ längſt verlernte; — Es ſäte einſt mit arger 
Lift — viel böſe Saat der Anarchiſt, — fein Plan 
wird doch zu michte, — er erntet böſſe Früchte! — 
Es naht ein Rächer überall, — das Unkraut aus⸗ 
zujäten, — nan kreus ſich auf dem Erdenball — nur 
die, die Gutes sten. — Die Senſe klingt in's 
Land jo weit, — geſegnet fet die Erntezeit! — Nun 
ſtrebt die Menſchheit weiter — jo ernte froh! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik, 


“ VOL Deutſches Turnfeſt in Breslau. 


Nach vorläufiger Feſtſtellung betragen die Einnahmen 


aus dem Turnfeſte 170 000 Mark, die Ausgaben 
185,000 Mk. Der Fehlbetrag von 15 000 Mk. wird 


aus dem von der Stadt Breslau gezeichneten Betrage 


vollſtändig gedeckt. 


Im letzten Augenblick! Am 7. d. Mts. 


wurde der Brudermörder Gerhardt aus Steinach 


(S.-⸗M.) von Rudolſtadt, woſelbſt er vom Schwur ⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden war, nach Saal» 


feld gebracht, um am 9. d. Mis. früh 6 Uhr durch 


den bereits eingetroffenen Scharfrichter Reindel ent⸗ 


ilz entgegenleuchtet 


— 


kugelſich re „Robe“ — 


Wer Gutes füt, — 


Umbewaffnung! Wie jeden Steuerzahler, 
hat auch mich, ſo ſchreibt ein Steuerzahler an die 
„N.⸗L. C.“, die Verſicherung des „Reichsanzeigers“, 
daß ein neues Armeegewehr nicht eingeführt werden 
wird, hoch beglückt. Ob aber den Gebrüdern Grimm, 
wenn fie noch lebten, die Faſſung jener halbamtlichen 
Mittheilung nicht ſchmerzlicher geweſen wäre, als die 
Ausſicht, „ſchärfer zu den öffentlichen Laſten herange⸗ 
zogen zu werden,“ das ſcheint mir eine Frage, deren 
Beantwortung für einen Germaniſten eine nicht ‚un. 
dankbare Aufgabe wäre. „Umbewaffnung“ iſt wirklich 
ein hartes Wort, Ohr und Lippe ſträuben ſich gleich⸗ 
mäßig dagegen. Und die militäriſche Kürze kommt 
dabei auch zu „kurz“, denn der Weg vom m bis b 
iſt außerordentlich zeitraubend. Als ein anderes 
Reglement für die Infanterie eingeführt wurde, ſind 
die Offiziere doch auch nicht „umbelehtt“ worden, und 
ebenſo wenig hat man, fie mit den neuen Mänteln 
„umbetkleidet“. Wenn es die Verdeutſchung von Fremd⸗ 
wörtern gilt, kann ſich die Sache ſchon etwas Drill 
gefallen laſſen und ſogar einen „Wagen-Abtheil“ ver 
zeihen, aber in dieſem Falle der „Umbewaffnung“ war 
das Beſſere ſchon vorhanden, als der Stiliſt des 
Kriegsminiſterium das Gute ſchuf. Wenn ſpäter doch 
einmol ein anderes Infanterie ⸗Gewehr eingeführt wer ⸗ 
den follte (man kann ja nicht wiſſen), fo, bitte ich mir 
aus, für eine Neu bewaffnung in die Taſche greifen zu 


müſſen. (Einverſtanden !) 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Auguſt. 

Fonds: behauptet. 1108.94 
Ruſſiſche Banknoten 219,00 219,10 
Warſchau 8 Tage 218,15] 218,20 

3% Conſolss 2,00] 91,70 

„ 3½j% Conſollss 102,70] 102,60 
4% Conſols. 105,70 105,60 

» andbriefe 4½/ 28,60 68,50 
do. tquib, Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. U 99,70 99,75 

Diakonto-Coumn.-Anthelle . .. 191,90] 192,00 

Deferr, Banknoten . . . 163,85] 163,90 

Weizen: Septbr. 133,20] 139,25 

Novbr. 140,70] 142,00 

Loco in New - Hor 58¼ . 58½¼ 

Noggen: loco 118,00 118,00 
Septbr. 119,20] 119,75 

Oktbr. 120,200 120,75 

Nopbr. 121,20 121,75 

RNübböl: Oktober 44,700 44,70 
Bu Nobbr. 4470 44,70 
Spiruuns: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,100 30,60 

85 70er 34000 34,00 

Wedfelsdiätont 20 Bomber u iii 
e los ard⸗Zink fuß für deutſche 
e. 3 7%, für . 5 15 4%. 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 11. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Poco cont. 50er 52,50 Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 32,50 „ 315) „ —- 
August Finne Te 


Getreidebericht 
der Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thor den 11. Auguſt 1894, 
Wetter: 


bangtet zu werben, da der Herzog auf das Recht der 
We ab gung betzichtet hatte; da traf Mittwoch Abend | Weiden; Angebe zit ſowohl in neuer wie in 
nen ieee ee alter Wage, 198/29 Pfd. hell 125 N. nominell, 


132/33 Pfd. hell 126727 M. nominell 


Delinguenten »benfalls telegraphiſch die Nachricht der I... nell. 
Begnadigung durch den Herzog 10,5 ie hat ain, unverändert, 120 Pfd. 100 M., 126/27 
ein Todesurtheil beitätigt bezw. aus⸗ fd. 102/3 M 


Fr 


her noch u 
führen laſſ 
I m 


Schmelztiegel verbrannt. 


Bütow ums Leben gekommen. 


beſchäftigt. 
dampf abzulaſſen. 


den mit ſiedend heißem 
ſtürzte. 
zu ziehen, denn er war vollſtändig verbrannt. 


Brandwunden an den Händen zugegangen. 


Ius Gewiſſen redet das „Argentiniſche 
Wochenblatt“ ſeinen Abonnenten mit folgender gereimten 


ahnung: 

Lieber Leſer, wenn Du kannſt, 
Jenn für Deine Zeitung, 

enn bedenke: Schweres Geld 
Koſtet ihre Leitung. 

Geld auch koſtet das Papier, 
Satz und Druck nicht minder, 
Daß es ohne Geld nicht geht. 
Das ſieht ſelbſt ein Blinder. 

Neues bringen wir Dir ſtets, 
Bringen Dir auch Gutes, 
Darum zahle, daß wir nun 
Wirken frohen Muthes 

Wer mit Schädel und mit Hirn 
Tag für Tag muß pflügen, 
Dem kann bloße Anerkennung 
Dauernd nicht genügen. 

Knöpfe nicht die Taſchen zu, 
Gilt es Deiner Preſſe, 
Denn daß kräftig ſie beſteht, 
Iſt Dein Intereſſe! 


Damit die Mahnung ja nicht überſehen werde, 
iſt ſie mit dem Konterfei eines Ausrufers verziert, 


ch Zahn 
ſtoche n darf man nicht zu üppig fein, 12 215 
ü n dem oſt⸗ 
preußiſchen Städtchen G. zugetragen hat. Ein Reiſe⸗ 
. ſich in fideler Stimmung und machte 
ſeinem Krugwirth gegenüber ſo ganz nebenbei die 
1: „Na, Sie könnten mir auch mal was 
abkaufen!“ Darauf der Krugwirth: „Gut, ſchicken 
Nachträglich 
mußte ſich der Wirth wohl überlegt haben, daß eine 
Million etwas viel ſei und ermäßigte feine Beſtellung 
Aber auch dies 
, often, wie der Beſteller erft 
merkte als die Sendung in verſchiedenen Poſtpacketen 
eintraf. Man begann nun zu rechnen und ermittelte, 
daß die Zahnſtocher, wenn täglich 30 Stück verbraucht 
. i Wahr 
ſcheinlich wird der Krugwirth fein Leben lang nicht 
mehr nöthig haben, noch einmal Zahnſtocher zu be⸗ 


der den Mund bis zu den Ohren aufreißt. 
An bei Beſtellung von 


kleine Geſchichte lehrt, die ſich neulich 
onkel befand 


Bemerkung: „Na 


Sie mir eine Million Zahnſtocher.“ 


auf eine halbe Million 
war ein ganz gehöriger 


1 ad 


würden, etwa 46 Jahre vorhalten würden. 


ſtellen. 


N g Au 
eine enifeglige Art iſt am Mittwoch Abend der mi 
Weißenſee wohnende 26jährige Arbeiter Hermann 
war in der 
Hertzog ſchen Lackfabrik am Schmelztiegel als Vorſieder 
Kurz vor der Feierabendſtunde wollte 
nun B. von der oberen Plattform des Keſſels aus 
das Abzugsventil öffnen, um den angeſammelten Chlor⸗ 
Durch irgend einen Umſtand löſte 
ſich nun plötzlich der Verſchlußriegel unter der Platt⸗ 
form, wodurch letztere abrutſchte und B. kopfüber in 
Kopallack angefüllten Keſſel 
i Den zu Hilfe eilenden Arbeitern gelang es 
nicht, den Verunglückten noch lebend aus dem Keſſel 
Bei 
dem Rettungswerk hatten ſich zwei Arbeiter ſchwere 


feinfe, weiße Qualität verkäuflich, 124 
Hafer: ohne Umſatz. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. j 

Wien, 10. Auguſt. Unter den Bäcker⸗ 
gehülfen Oeſterreichs iſt eine Bewegung im 
Entſtehen begriffen, in ganz Oeſterreich einen 
Generalſtreik zu inſzeniren, falls die Meiſter 
nicht die er Sonntagstuhe und die Lohn: 
erhöhung bewilligen werden. 

Wien, 10. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Vaterlands“ trifft Reichskanzler Graf 
Caprivi mit Begleitung am 26. d. Mis. zu 
mehrwöchentlichem Kurgebtauch in Karlsbad ein. 

Wie hieſige unterrichtete italieniſche Kreiſe 
verſichern, wird der auf Urlaub gegangene 
italieniſche Botſchafter in Berlin, Graf Lanza, 
nur nach Berlin zurückkehren, um ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben zu überreichen. 100 

London, 10. Auguſt. Der japaniſche 
Konſul in Portland (Oregon) forderte die dort 
wohnenden Japaner auf, fofort nach Japan 
zurückzukehren, ſoweit ſie als Reſerviſten der 
japaniſchen Armee angehören. Den zurück ⸗ 
bleibenden Japanern empfahl er ſtrikte Inne⸗ 
haltung von Neutralität. 


Telegra esche Nepeſchen. 
Warſchau, 1, Anguſt. 
Kohlengruben der franko:italienifchen 
Bank in Dombrowa ſtehen infolge 
einer Gas⸗Exploſion in Flammen, 
eine Rettung erſcheint unmöglich. 
Mehrere hundert Bergleute find todt. 
P... ͤĩ ĩ˙ —˙———————7c7ç7ç7cj—çc—c 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Beht engl. goldgelbe Niefen: 


Futterrüben, die ertrag⸗ 
reichſte, haltbarſte, am ſchnellſt wachſende, 
gegen Futtermangel ſchützende „ für 
Winterbedarf übertrifft ſeit vieljähriger 
Erfahr, alle andern Sort. über das Drei⸗ 
fache bei gleich. Kultur, hält bis 10 Grad 
Kälte aus ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. 
keine Seltenheit. Hunderte Anerkennungen aus 
allen Gegenden. Ausſaat ½ Kilo auf 25 ar 
(1 Morgen) bis Mitte Auguſt. Saat ½ Kilo 
Mk. 2 nebſt Anweiſung verſendet C. Berger, 
Int. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda. 


Gerſte: nur 
bis 128 


77 re — 


Die Beerdigung meiner Nichte 
Meta Jaworski 
findet Sonntag, den 12. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt. 


Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 
— Conduktſtraße — auf dem Platz des Herrn Zimmermeiſters Wendt — 
unter der Firma 


J. Grellus 


Lager von lundwirthſchäflliche Maſchinen und 
Geräthen, ſämmtl. techniſchen Bedarfsartikel, 


verbunden mit einer 


Reparatur⸗Werkſtätte nebſtechniſchem Bureau 
eröffnet habe. 

Ich führe Projekte, Pläne und Koſtenauſchläge im Bereiche der 
landwirthſchaftlichen Industrie, ſowie Neueinrichtungen ganzer Fabrikanlagen 
aus und Umänderungen derſelben. Ferner übernehme ich die techniſche Leitung 

und Gutachten induſtrieller Anlagen, ſowie Reparaturen ſämmtlicher 


Maſchinen und die Ausführung von 


Eiſen - Conſtructions - Bauten. 


Da ich die Vertretung zahlreicher erſter Fabriken übernommen, ſowie 
ausgedehnte Handelsbeziehungen angeknüpft habe, ſo hoffe ich, bei gewiſſen⸗ 
hafteſter Bedienung mir das Vertrauen und Wohlwollen einer geehrten Kundſchaft 
ſichern zu können und zeichne Hochachtungsvoll 


J. Grellus, Maſchinen⸗Ingenieur. 


H. Gottfeldt, Thorn, 


Segler⸗(Butter⸗) Straße, 


im =. des Herrn Kaufmann Carl Matthes, 
empfing 


nene sendungen 


zu unerreicht billigen feſten Klei 


Kleiderſtoffe, Kleiderſtoffe, 


ſchwarz und N Prima Qualität, reine rec 2 45, 50, 55, 
„67, 70, 80, 88, 90, 95, 100, 110 Pfg. u. ſ. 


Battiſt⸗ Roben, Mulls, Crepagurs, 
Hanslleiderfoffe, Gröpe, Cheviot, 
Damentuche, Velours, 


von 45, 50, 57, 63, 70, 78 Pfg. u. ſ. w. 


Cattune, Battiſte, Mouſeline, bedr. Satins, 
Madapolams, Cretonnes, 


von 25, 28, 30, 34, 37, 40, 42 Pfg. u. ſ. 
Negligé⸗ Parchende, echte franzöftihe, 
20, 25, 28, 33, 40 Pfg. u. ſ. w. 
Gardinen, weiß und creme, 


25, 30, 33, 37, 40, 45 Pfg. u. ſ. w. 


Gonjirmanden- 
in ſchweren Prima - Qualitäten, 


von 7,50, 8, 9, 10 Mk. u. ſ. w. 


Herren- und Knaben- Anzüge, 


modern und dauerhaft, von 12, 13, 14, 15,50, 17 Mk. u. 
Bett⸗Juletts und Bezüge, Flanells, 
fämmtliche Weißwäſche und Cricotagen 
liefert zu halben Preisen 


h. Dümler. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Juli / Auguſt er. reſp. für 
die Monate Juli / September er wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 14. * er. 
von Morgens 8'/, Uhr ab, 
in der Knaben Mittelſchule 
am Mittwoch, den 15. 8 cu 
von Morgens 8!/, Uhr a 
erfolgen. 
Thorn, den 11, Man! 1894. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche heilige Versteigerung, agel 


Dienſtag, den 14. Bi 
Vormittag 10 10 u 
werde ich bierselbſts im Geſchaftslotole 
eden 37 
Seidenſtoffe, Beſätze, Unter ⸗ 
röcke, Reiſedecken, Möbel⸗ 
ſtoffe, Kindermäntel, Kleider⸗ 
ſtoffe, Sommer: und Winter⸗ 
Damenmäntel, Leinenwaaren, 
Bettvorleger, Teppiche, Weift: 
waaren, Gardinen, Läufer, 
1 Vertikow, 1 Kleiderſpind, 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
latte u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 2. Auguſt 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


9000 MX. 


ſind den 1. October er. gegen ſichere 
Hypothek zu * durch 
Benno Richter. 
Eine ſichere Hypothek von 
4000 Mark "BE 
zu cediren. Offerten unter P. B. in die 
— Zi dieſer Zeitung erbeten. 


Mein Faden 


E. eine Nr. 19, 
den jetzt Herr Wardacki bewohnt, ſowie die 
Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. W. Romann. 


Kleiner Taden, 


Mittel⸗ und kleine Wohnung 
gESeglerſtraße 25. 


Wohnung 
in der 3. Etage, 2 Zimmer. Alkoven und 


Küche, mit Wafferleitung, vom 1. October zu 
1 Eliſabethſtr. 2, im Su 


E Wohnung, Ze an 
die Weber von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. October event. früher 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 

2 Wohnungen zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtr. 50. M. Hempler. 
ep. gel. Möbl. Wohn., m. a. o. Burſch.⸗ 

elaß u. Pferdeſtall. z. v. Schloßſtr. 4. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner e del 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Mellienſtr. 138 1. 8 6 Zim. KEN 
Mellienſtr. 89 1 6 
Mellienſtr. 89 partere 5 5 0 . Bahnstation Saisondauer 
Gerechteſtr. 25 1. Et. 5 5 e t om 1. Mai 
5 P 
Be . = . 0 785 5 RE Halbstadt. Kuror bisEndeSeptember. 
Baderſtr. 22 1. 6.4 = 450 ,= A 
Garten⸗Hofſtr. 48 2. Et. 4. 400 = 4 8 5 in Schlesien. 
Garten-Hofſtr. 48 parterre 1350 407 Meter hoch; mildes Ze aa Kanu ssächnte Anlagen: ae, sartige Mich- N. Pe (sterilis. Milch, 
Bäckerſtr. 26 1.63 = 450 = Hauptquelle: der en, seit 10% bekann — mie | 11 1E N N 85 x 5 he, und des Kehlkonf e 
Brückenſtr. 8 parterre 8 =» 360 «= Feen und 40 dae bee und Darmkatarrh, bei ee e Brasenloiden, Gicht und Din — 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 ⁵ä'360⸗ Versand des Oberen & Ns Jede weitere Auskunft über den Kurort 
Gerberſtr. 13/15 r durch die Herren Furbach & Striebel durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Dircetion 
Mellienſtr. 66 r NE er in Salzbrunn. 
e 2 für das Freiwilligen, 

5 uebahr. 11 einen ; 210 . Vorbereitung Fähnrich, Primaner⸗ An jedem Sonntag: 
Tuchmacherſtr. 11 2. Et. 2 210 EEE Abiturienteneramen Ertrazug nach Ollotſchin. 
Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2. 200 „ raſch, fiher, billigft. f 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2 mtl. 30 ] Dresden 6. Moesta, Director. Se eee 115 Sabrlarten findet 

. Et. 2 ⸗mbl. P an jedem Sonntag bei Herrn Justus Wa 
alle 2 le : Een Pr Zur Voſtgehilſen Prüfung . in Thorn bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 
Culmerſtr. 15 I. Et 1 mbl. 21 . durch Dr. Brandstätter, r Abfahrt nom Thorn Stadtbahnhof 2 Uhr 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 -mbl. 20 inuten. 
Strobandſtr. 20 parterre 1 ⸗mbl. 18 7 Abfahrt von Ottlotſchin bis auf Weiteres 
W ee, kai BangenerksehuleDetsch role Malergehilfen l. 1 egen Pan. den der 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 10 1.) ‚ 
Mellienſtr. 188 Gracjchob 4 „ 300 Beginn des Wer 23. oectober d. J. ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 

Kell . P zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſte 
Grabenſtr. 2 eller 2 150 Schulgeld 80 Mark. 0 Sachtungsvoll 
8 10 a 200. = empfohlen, a 05 C00 111 11 
Mellienſtr urſchengel. Pferdeſtall 150 ⸗ U 8 

D Unterricht 0 E 

Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 Des Königlichen Hoflieferanten 


in allen Lehrfächern ertheilt 


Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 2 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
Breiteſtr. 36 3. Et. Zim. mbl. F. u 
Baderſtr. 2 parterre 5 Zim. od. g. 


Zwei Tageslicht⸗Reflektoren 


(zur Erhellung finfterer Räume), 


als äußerſt praktiſch von uns erprobt, ſind, 
da wir dieſe in unſeren neuen Lokalitäten 
nicht mehr brauchen, billig zu verkaufen. 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Beſchäftigung. 


Die beiten und feinſten 
Anzug- und 
Veberzieher- Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


Tuchmacherſtraße. 


linge eintreten. 


Wohnungen, 


Anzüge 


II. Gottleldt, Segler⸗ (Butter) Stk. 


Bäckerſtr. 12. Biden bei hohem Lohn dauernde 


W. Steinbrecher, Malernstr., 


Daſelbſt können auch Lehr⸗ 


EUTIN RE 
ane vr 


und Waſſerleitung, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Kloſterſtraße 1. Winkler. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dftbeutihe Zeitung“, Verleger: 


Leipziger Patzwasser 


putzt am beſten und iſt in allen einſchlägigen 
Geſchäften zu haben. 
Flaſchen je 25 und 50 Pfennig. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 12. Auguſt er.: 
Grosses 


Extra-Concert 


von der Kapelle des ar von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Zur Aufführung 1 u. A.: 
Großes Schlachtpotpourri, Erinnerung an die 
Kriegsjahre 1870 und 71 von Saro 
unter Mitwirkung eines Tambourkorps. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 

lege, Stabshoboiſt. 


Neſtaurant Neuft. Markt h. 


Lu- ie, ]PAn nad) Renovirung neu eröffnet. 
Um geneigten Si bittet 
H. Schiefelbein. 


Restaurant und Café 
W. Miesler- v -Keibitſch. 
Sonntag, den 12. 12. Auguſt er: 3 


i 
2 Einweihung 
meiner neu eingerichteten Lokalitäten 
verbunden mit: 
Garten- Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß Artillerie 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Schallinatus. 
er . und Feuerwerk. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Miesler. 


2 . 8 
Den geehrten Vereinen und Familien, 
welche einen 


Ausflug nach Schulitz 
unternehmen, erlaube ich mir ergebenſt, meinen 


Garten und Saal 


frei zur Verfügung zu ſtellen. 
Hochachtungsvoll 


Ernst Krüger in Schulitz. 
Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen, 


wozu ergebenſt einladet F. Teus. 
Tanzfaal zum Hohenzollern. 
Jeden Sonntag: 


1 
| 
. 


wozu ergebenſt einladet S. Levy, Mocker. 


kiſten à 2 Fl. 
fco., alles gegen 
der Weine 3—4 M 


Wunderlich's 


perbeſſerte Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 


vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar⸗ 


Ausfall ꝛc., a 35 Pfg.; 
Theer⸗ Schwefelſeife 


Schwefels und des 
— Thorn. 


1 


miethen hen 


Schirmer in Thorn. 


BER Grosses Tanzvergnügen, 


p. Fl. 
Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


vereinigt die e mir Wirkungen des 
heer's, a 50 Pfg. bei 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 


—— — ͤ t1ä— 
Er ige mit auch ohne Möbel, zu ver» 


Eliſabethſtraße 8. Itungsblatt“. BE 


= 


Vereinigung alter 3 


Montag, den 13. 


bei Lenlesinger. 5 [ 


tet 


Krieger fechtanstalt.“ 


Wiener Café in M ocker 
Sonntag, den 12. Auguſt 1894 


Außerordentlich großes 


Volks⸗ Ernte⸗ in 
Küderfeſ. 1 


Abmarſch der Kinder vom Sign; 
denkmal durch die Stadt nach dem Fe. 
garten mit Muſik präcife 1½ U uhu 
Die Kinder erhalten geſchmückte Fee 
Harken, Senſen u. |. Bel: w. 


Extra-Miliiär-Goncert,. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 

Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 

unter Leitung des Militär⸗Muſi 1 en 
Herrn Friedemann. 


Kinder-Fombola. J 


Jedes Loos gewinnt. 4 8 


Aufsteigen von Rieseh-Lftbalor 


Kinderbekuſtigungen. 


Pfefferkuchen- u. Blumen-Verloosung. 


Große Schlachtuuſik. 


Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegs“ 
jahre 1870/71. Großes militäriiches Pot 
pourri mit Schlachtmuſik, Gewehr⸗ un 
Kanonenfeuer, ausgeführt von der Geſammt⸗ 
kapelle, dem Tambour - und Horniſten Korps, 
ſowie ca. 50 Mann Soldaten. | 


Brillant- int⸗Feuerwerk. 


Feenhafteſte Beleuchtung des ganzer 
Etabliſſements. 


dr Kinderfackelzug. w 


Jedes Kind erhält ein eine Fackel. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. _ 

Eintritt à Perſon 20 Pfg. == 
Mitglieder frei. a 

Jahreskarten find noch in der Eigarrien® 
handlung des Herrn Post (Nachfolger), 
Gerechteſtraße, zu haben. 

BEE” Der Reinertrag iſt für die Kinder 
eines verſtorbenen Kameraden des enge 
Krieger-Vereins beſtimmt. 


Zum Schluß: 


— Sanfhrünzchen. 2 
Die Kriegerfechtschule 1502— Ter! 


br, 
hd 


Bo 


N 


. Cs 
* 
7 — 


re Aale seit. 


am Sonntag, den 12, Augiift „ 


im Victoria Garten. 4 
Abmarſch des Teber nu um 2 Uhr von 
dem Bromberger Thor aus durch die S abt 
mit Mufit nach dem Feſtplatze. 
Von 4 Uhr ab: 


Militär- Concert. 
E Große Tombola, 2 5 


beſtehend aus: | 
lebenden Schweinen, Gänfen, Enten, Hühnern | 
und nur nützlichen Gegenſtänden. | 
Zum Schluß: 
BEE Tanzkränzchen. 
Entree: für Mitglieder und de en 
+ nächſten Angehörigen pre 
Perſon 10 Pf., für Nichtmitglieder pro 


Perſon 25 Pf. 
Die Vereinsabzeichen find anzulegen. 
Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachts Be⸗ 
ſcheerung der Kinder der Vereinsmitglicdet 
und hilfsbedürftiger Kameraden beſtim t. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet (er“ 


gebenſt ein * 


Der Vorſtand. { 


Biegelei- Park. 


ag den 12, Auguſt 


Großes TR 

Militär - Concert 
vom Trompeterkorps des maren ne m 

von Schmidt (1. Pomm.) N 
Anfang 4 Uhr. Butter 25 | 
Windolf, Stabstrompete 

1 Hierzu eine Bellen: 27 

ein „Illſtrirtes Unt erhal 


Beilage zu Nr. 187 der „Thomer Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 12. Auguſt 1891. 


Aſtas Mund Hatte ſich verzogen. „Ach du 


auſe; man hörte nur das ſchwere Athmen] Herr Habenichts konnte ja nur heirathen, wenn 
Feuilleton. 00 in der EA TA p eine beträchtliche Summe für den jungen | lieber Himmel, fangen Sie nur nicht auch in 
8 Tan eie „Kopf oben,“ ſagte jetzt Hetty, und ihr | Hausſtand garantirt wurde, wer ſollte die aufs derſelben Tonart an, wie der Onkel oben, der 
Die Glück 5] ag er Ton klang friſcher. „Dieſe Stunde bleibe für bringen? Bei den Wildaus war nichts als | bat mich ſo mürbe gemacht, daß ich es nicht 
* 2 immer ein Geheimniß zwiſchen uns. Und nun Schulden, und der Herr Graf Proll hatte fi | mehr aushalten kann. Ich habe dem Papa alles 
23.) Fortſetzung.) vorwärts! Laſſen Sie uns überlegen, was fie | bisher noch nicht einmal herbeigelaſſen, das geſchrieben, Papa iſt ein Kavalier, Miß Hetty, 


und verſteht dergleichen — der Onkel iſt ja ein 
Brummbär — und Herr Merlinsky geht binnen 
kurzem nach Wies baden, wo Papa augenblicklich 
ſich aufhält, und ich werde wahrſcheinlich mit 
ihm reiſen, denn es iſt hier kaum noch zum 
Aushalten —“ ö 

„Zu Ihrem Papa wollen Sie gehen, nach 
Wiesbaden?“ wiederholte Hetty. Sie erſchrak, 
weil ſie von diefem Plan Aſtas noch nichts 
wußte, ſchwieg aber, denn es war ſchwer, der 
Tochter etwas dagegen zu ſagen. 

„Was ſollte Leo denn beginnen, wenn er 
feinen Abſchied nähme?“ fragte Aſta, welche ihren 
Gedankengang doch in dieſer Richtung weiter⸗ 
geſponnen. g 

„Ich habe viel in Eurem Intereſſe nach⸗ 
gedacht,“ erwiderte Hetty, gewiſſermaßen froh, 
von jener gefährlichen Idee abſchwenken zu 
können, „und ich werde mit Leo, auch mit ſeinem 
Bruder Paul darüber reden. Leo wird ein ganz 
anderes Leben anfangen müſſen, wenn er ſich 
ein häusliches Glück aufbauen will. Hier, wo 
alle die alten Beziehungen und Gewohnheiten 
ihn einengen, dürfte es ſchwer für ihn ſein, das 
auszuführen. Er lebt hier ſehr koſtſpielig, hat 
auch wenig Chance zur Gründung einer anderen 
Exiſtenz, — drüben in Amerika iſt das leichter; 
ich habe dort meine Verbindungen, kann ihm 
vielleicht nützen.“ 

„Drüben in Amerika?“ Aſtas Augen wurden 
immer runder und verwunderter. „Was ſoll er 
da anfangen?“ au? 

„Nun, vorerſt arbeiten, tüchtig, rechtſchaffen 
arbeiten, wobei Sie ihm helfen würden, Aſta. 
Ihre Kindheitserinnerungen wurzeln ja im Land⸗ 
leben, Sie haben ſich oft dahin zurückgeſehnt. 
Landbeſitz iſt in den Gegenden, wo ich daheim 
bin, noch billig zu erwerben, man iſt dort frei, 
durch keine geſellſchaftlichen Rückſichten eingeengt, 
lebt einfach, in einer Blockhütte vielleicht, aber 
in mildem, ſonnigem Klima, und der Boden 
bietet, was man zum Lebensunterhalt bedarf. 
Mein Vater hat viele Jahre nach ſeiner Flucht 
aus Irland ſolch ein Leben dort geführt, meine 
Mutter mit ihm, ich bin in den Verhältniſſen 
erwachſen, und durch Fleiß und Intelligenz iſt 
das Vermögen, das ich jetzt beſitze, dort erworben.“ 

Aſta war ſtill und nachdenklich geworden. 
Ihr Auge hatte wieder den ſcheuen Blick, den 
es ſo leicht annahm, wenn man ſie gewaltſam 
zum Ernſt zwang. Was verſchworen ſie ſich 
denn alle, ſie verſorgen und über Hals und 
Kopf mit Leo verheirathen zu wollen? So 
hatte ſie ſich einen Brautſtand, ein Heirath nie 
gedacht. Das war ſonſt etwas jo Luſtiges, 
Glanzvolles. — Leo hatte Sorgen, — ja 
ſonderbar genug war er geweſen in der jüngſten 
Zeit, — und er ſollte ſeinen Abſchied nehmen, 
die hübſche Uniform ausziehen, die ihn ſo gut 
kleidete, nach Amerika auswandern, in einer 
Blockhütte leben und auf dem Felde graben 
und arbeiten? Miß Hetty war heute Morgen 
albern. Aber der Onkel blieb ja auch dabei, 
Leo müſſe eine reiche Frau haben, und ſie war 
nicht reich — wenn fie oder er doch das Gold 
hätten, das dem Merlinsky ſo in den Schoß 
geſchüttet wurde! 

Ein Sonnenblick flog plötzlich über ihr 

während des Grübelns beinahe düſter gewordenes 
Geſicht. Der gute, bis über die Ohren verliebte 
Merlinsky, der wollte ſie ſo ſchrecklich gern 
heirathen, fühlte ſich hochgeehrt, wenn ſie ihn 
erhörte, und er brauchte nicht nach Amerika zu 
gehen, um in einer Blockhütte Gold zu erwerben. 
Wenn fie — — 
„Miß Hetty, Sie haben ſchlecht geſchlafen 
und bös geträumt heute Nacht,“ ſagte ſie lachend, 
„Sie malen gräßliche Bilder, Abſchied, Amerika, 
Blockhütte — fürchterlich! Nein, das thue ich 
dem armen Leo nicht an. Ach! Du lieber 
Himmel, er wird wohl eine reiche Frau heirathen 
müſſen, und ich — muß zum Papa gehen.“ 

„Aſta! So leicht geben Sie einen Mann 
auf, mit dem Sie ſeit Jahr und Tag Liebes⸗ 
ſchwüre getauſcht —“ 

„Woher Sie das nur wiſſen mögen, Miß 


dem harmloſen Kinde ſchuldig ſind, und wie früher vereinbarte Koſtgeld für ſeine Tochter zu 
die Zukunft ſich geſtalten läßt. An Ihnen iſt] zahlen. Er aber — geſetzt, er brächte ein ſo 
es, dieſem flatternden Schmetterling, dem Ste | ungeheures Opfer, wie kein Menſch es ihm 
den erſten Blüthenſtaub von den Flügeln ge⸗ eigentlich zumuthen konnte, wer ſtand dafür, 
ſtreift, und über deſſen Frühlingsmorgen Sie] daß dieſe leichtfertige Brut nicht ſtets aufs neue 
heißen, verſengenden Athem zu hauchen wagten, in Klemmen gerieth, ſich nie einzurichten ver⸗ 
den Ernſt des Lebens zu lehren — der fröhlichen] ſtand — es war ein Dilemma zum Verzweifeln. 
Undine eine Seele zu geben und ſie und ſich Fräulein Hanna lag ihm täglich in den 
aus dem Leichtſinn emporzuziehen.“ Ohren, daß es ein Unſinn ſei, wenn er ſich 
„O Hetiy! Sie haben mich alſo nie geliebt!“ überhaupt um die Jungfer Uebermuth quäle, 
rang es ſich aus Leos gequälter Bruft. ihr Vater habe allein die Verantwortung für 
„Nein — ich weiß es jetzt — erſt Seit | fie, und wenn er gar ſein bißchen Hab und 
einigen Tagen, daß Sie mir nie die Liebe ein: | Gut bei Lebzeiten ihr hinwürfe, ſei er fürs 
geflößt, auf der allein ein Ehebund ſich gründen | Narrenhaus reif. 
ſollte — bis dahin lebte auch ich in einem Aſta trieb ſich viel außerhalb des Hauſes 
Wahn und in einer Selbſttäuſchung befangen. umher. Sie hatte Leo den Konflikt mit dem 
Wohl uns allen, daß ſich dieſer Wahn zur Onkel erzählt, ohne Gewicht darauf zu legen. 
rechten Zeit als ſolcher enthüllte.“ Vor ihrem flatternden Geiſt hafteten die komiſchen 
Leo ſtöhnte. O, dieſe unſelige Schwachheit, | Situationen am feſteſten. Es war wieder ein 
die ihn immer wieder verſtrickt! Wie lange Anlaß zu dem unbändigen Lachen zwiſchen ihnen 
ſchon hatte er ſich aus dem thörichten Spiel] geworden, welches ihren Verkehr von jeher 
löſen wollen. Nun war es zu ſpät — er hätte] charakteriſirt. Dann hatten ihre Phantaſien 
fie, die allein feine Seele erfüllte, erringen | über den Papa, zu dem ſie flüchten wollte, den 
können — o Gott! es war ja Wahrheit, daß Unterhaltungsſtoff geliefert, und Herr Merlinsky, 
er fie liebte, einzig fie — aber ihr Glaube an] der Heldentenor, den fie merkwürdig oft zufällig 
ihn war vernichtet. Er erhob ſich ſchwankend.] hier und da getroffen, ſpielte ebenfalls eine 
„Ich bin gerichtet,“ ſagte er dumpf, „und doch] Rolle in den nächſten Zukunftsplänen. Er hatte 
— Sie leſen nicht in meiner Seele.“ ein Gaſtſpiel in Wiesbaden, wo jetzt auch der 
Hetty ſah mitleidig auf ihn. Er bot einen | Papa war — — 
traurigen Anblick, ſein Geſicht ward erdfahl, er Leo hatte ihr immer halb zerſtreut zu 
ſah aus, wie um Jahre gealtert. Ein Erbarmen a ſeine Stimmung war in letzter Zeit 
mit ihm und ſeiner Lage überkam fie, er mar ſentimental — unausſtehlich, oder wie ſie es 
kein ſchlechter Menſch, und vielleicht log er nicht ſonſt nannte, und wenn ſie auch nie reflektirte, 
in dieſem Augenblick. Gedankenloſer Leichtſinn ſo fühlte ſie doch vielleicht inſtinktiv, daß ſeine 
zog ihn in die Tiefe — was war ihm Aſta? Seele nicht mehr bei ihr war. Dagegen ward 
Wie es ſchien, wenig genug, — und an ſie Herr Merlinsky ihr immer intereſſanter. Für 
blieb er gekettet. 0 des war fie noch die ſtrahlende Göttin, zu der 
„Muth, Leo, — ich grolle Ihnen nicht, er mit wahrhaft lächerlicher Anbetung empor⸗ 
ſagte ſie milde, „ich ahne und begreife manches, ſchaute. Sie ſtutzte ihn ein wenig zurecht und 
aber Sie müſſen ſich jetzt zuſammennehmen, fand einen ganz gelehrigen Schüler. Er wurde 
zu ihr empor, ihr Schweigen wurde ihm uns | müffen fühnen, die Opfer bringen, die nothwendig täglich manirlicher, und er erlebte ſo viel 
mlich. ' geworden. Sie werden ruhig werden, wenn Intereſſantes in ſeiner Theaterkarriere. Er 
Nein — dieſe Leidenſchaft war nicht ganz] Sie Ihre Pflicht erfüllt haben. Wir helfen] machte Miß Hetty, feiner Wohlthäterin, häufig 
Heuchelei, dieſes heiß Begehren nicht ganz unecht Ihnen — Paul, Ihr vortrefflicher Bruder —“ Beſuche, die freilich nur kurz waren, und wo 
— ihr Gold war es, was ihn retten ſollte, Leo zuckte zuſammen, als habe ihn ein | er auch oft gar nicht empfangen wurde, aber 
aus Unehre und Ruin. Ein bitteres, wehmüthiges] Dolchſtich getroffen. „Paul!“ wiederholte er] ſie ſah ihn bei der Gelegenheit ſtets und fand 
Lächeln ſpielte um ihren Mund. „Stehen Sie] in ſeliſamem Ton, „o Hetty, häufen Sie nicht] irgend einen Modus, um länger mit ihm zu 
auf, Herr von Wildau,“ ſagte ſie, und kalt und | noch mehr auf mein zerſchlagenes Haupt, zer⸗ plaudern. Bei manchen ihrer Bekannten kam 
hart drang es an ſein Ohr, „ich leſe beſſer in] treten Sie nicht den Beſiegten —“ f er auch zum jour fix, feine Geſangsvorträge 
Ihrem Herzen, als Sie ſelber. Wollte Gott, Sie ſtand vor ihm, edel, milde und groß; er boten eine willkommene Unterbaltung für die 
Sie hätten uns beiden dieſe Stunde erſpart.“] mußte das Auge noch einmal zu ihr erheben, er las Geſellſchaft, und fie that ihr Möglichſtes dazu, 
Er war emporgefahren, das hatte er nicht] das Erbarmen in ihrem Blick, dann wandte er ſich] ihn in die ihr erreichbaren Kreiſe hineinzuziehen. 
erwartet. „Ich habe Ihnen mein Herz geöffnet,“ ] und floh, ein aus dem Paradies Vertriebener. Er war „ein einfältiges, gutmüthiges Thier“, 
ſtammelte er, „und wenn Sie darin leſen können, Hetty ſtand noch lange unbeweglich auf dem | wie fie ſich auszudrücken beliebte, dem das viele 
ſo müſſen Sie wiſſen, daß Ihr Bild es ganz] Flecke, wo er fie verlaſſen. MT Geld loſe in den Taſchen klimperte, und mit 
erfüllt.“ „Er liebt die Kleine nicht,“ murmelte fie | dem fie nach Gefallen ihr Spiel treiben konnte. 
„Mein Bild,“ wiederholte fie, „im goldenen] finnend, „er war kein Heuchler in dieſer Stunde, Am Tage nach der Erklärung Leos an 
Rahmen. Ich vermag es nicht, an Schlimmes] armer Leo! Und doch“ — ſie richtete ſich mit] Hetty, von der ſie ſich freilich nichts träumen 
in Ihrer Seele zu glauben; was Ihnen fehlt] tiefem Athemzug empor, „wir alle find unfere& | ließ, trat fie tänzelnd, fröhlich und ſorglos wie 
und von jeher gefehlt hat, iſt Klarheit. Nicht] eigenen Glückes Schmied, und niemand löſt uns | immer, bei Hetty ein. Sie beachtete auch nicht 
mein Bild, nicht eine wahre und tiefe Zuneigung die Dornenkrone, die wir ſelbſt geflochten.“] die ernſte, beſondere Miene der jungen 
zu meiner Perſon erfüllt Ihre Seele, ſondern ] Sie trat feſten Schrittes mit klarem Antlitz aus | Amerikanerin, bis dieſe ihr loſes Geſchwätz durch 
die Sehnſucht nach ſchrankenloſem Lebensgenuß. dem Gemach, eine Frage unterbrach: 
Seit lange erſchien ich Ihnen dazu als das Auf dem Flur begegnete ihr Paul, der aus „Haben Sie Leo ſeit geſtern ſchon geſprochen, 
Mittel — zu Ihrem Geiſt und Weſen aber | der Fabrik zurückkehrte und in feine, Zimmer] Komteßchen?“ 
paßte eine andere beſſer als ich. Was Sie in ging. Er ſah blaß und überarbeitet aus, und „Leo? Nein — aber was iſt's mit ihm?“ 
dieſer Stunde an der fündigen, iſt Ihnen vielleicht | wieder gewahrte ſie dieſen geſpannt forſchenden] meinte Aſta unbefangen. 
ſchwerer anzurechnen, als was Sie an mir Blick in feinen Augen. Sie wechſelte einige Hetty beobachtete ſie ſcharf. Kein Schimmer 
fündigen. Ich ſchuf mir in ſchweren Lagen eine leichte Worte mit ihm und ging vorüber. eines Erröthens, keine Miene ihres pikanten 
Schutzwehr und Waffe in der Uebung eines klaren Er lehnte ſich wie erſchöpft an die Wand] kleinen Geſichts verrieth, daß dieſer Name ihr 
Verſtandes, Komteſſe Aſta hingegen — —“ und ſchaute ihr nach — unten hatte er Leo Herz ſchneller ſchlagen mache. Wunderliches 
Leo taumelte zurück. „Aſta!“ wiederholte] geſehen, wie er, aus dem Haufe kommend, in] Liebesverhältniß zwiſchen dieſen beiden, dachte 
er. Dann flog es wie ein Hoffnungsblitz durch entgegengeſetzter Richtung forteilte, — war] Hetty bei ſich, ihr ernſter und ſolider Sinn 
ſeinen Kopf — ſie ahnt — ſie vermuthet — iR etwas vorgefallen zwiſchen ihnen, war die Ent» faßte dieſe Naturen nicht. 
eiferfüchtig ! ſcheidung da? „Ich bin nicht mehr ich ſelber,“ „Ich bin, gleichviel wodurch, Vertrauter 
„Aſta iſt ein Kind, ein harmloſer Kamerad,“ murmelte er, während er den Schlüſſel in das] Eures Bundes geworden,“ fuhr Hetty fort, 
rief er, „und niemals — —“ Schloß ſteckte. ö „und habe geſtern eingehend mit Leo darüber 
„Kam es weiter zwiſchen Ihnen, als bis zu 1 1 geſprochen. Meine kleine Aſta war recht ver⸗ 
einem tändelnden Liebesverhältniß, zum Aus⸗ In dem kleinen Kreiſe in der oberen Etage] ſchloſſen gegen mich, ob ſie mich auch oft ihre 
tauſch loſer Liebesſchwüre, die man nicht zu] war ſeit der heftigen Szene zwiſchen Onkel und] liebſte Freundin genannt.“ 
halten willens war,“ ergänzte ſie ſeinen Satz. Nichte eine grollende, ſchwüle, unbehagliche Jetzt flammte doch etwas wie Verlegenheit 
„Freilich, dieſer Augenblick ſagt mir, daß dem] Stimmung. Aſta ging rückſichtslos ihre Wege, über das Geſichtchen. „Leo! pah! und was hat 
fo iſt, und daß unſere Ehrbegriffe ſehr ver- | ſtand mit Tante Hanna auf dem Kriegsfuß und er denn gejagt? 
ſchieden. Aſta iſt ein Kind — Sie haben recht trug dem Onkel gegenüber eine trotzige Miene „Ich habe mir erlaubt, zu ſagen, daß Ihr 
— und Sie find ein Mann —— zur Schau. Der alte, ſchwerfällige Herr, überall | recht leichtſinnige Vögelchen ſeit. Leo hat bereits 
Leo ſtand vernichtet. Jetzt wankte der Boden | langſam in feinen Entſchlüſſen, war völlig aus | den Kopf voll Sorgen, die das Komteßchen noch 


Hetty ſaß allein im Salon, die Generalin, 
der ſie eben vorgeleſen, war in einer Haushalts⸗ 
angelegenheit abgerufen worden, ſie blätterte 
zerſtreut in dem Buch, und ihre Gedanken 
ſchweiften ab. Es war in den letzten Tagen 
viel Neues, noch nicht ganz Geklärtes durch ihre 
Seele gegangen. Da ward die Thür geöffnet, 
und Leo trat ein. Unwillkürlich ſchlug Hettys 
Herz ſchneller, und ein jähes Erröthen flog über 
ihre Züge. 

Er gewahrte es und war mit einem Schritte 
neben ihr, ehe ſie ſich erheben und ihm aus⸗ 
weichen konnte. Er ſah ſehr erregt aus. „Miß 
Dunlin! Endlich finde ich Sie allein — laſſen 
Sie mich das als günſtiges Zeichen nehmen, wie 
lange — o! wie lange ſchon erſehnte ich dieſen 
Augenblick. Nein — ſcheuchen Sie mich nicht 
wieder durch dieſen kühlen Blick zurück — Sie 
müſſen mich wenigſtens hören — einmal mich 
hören — und dann mein Schickſal entſcheiden. 
Mich verzehrt dieſer Zuſtand, ich ertrage ihn 
nicht länger.“ ö 

N u neben ihr re ag feine Züge 
erzählten 70 von Kämpfen, von Leiden und 

eißer Leidenſchaft. 5 
N 0 ſaß ſtarr und bleich. War es mögllich, 
daß Heuchelei ſich dis zu ſolcher Vollendung 
ausbilden konnte? Würde nicht jeder dieſem 
verſtörten Antlitz Glauben geſchenkt haben, dieſer 
Nr herausſprudelnden Sturzfluth von Leiden⸗ 

aft? 

Ja — er war nicht rein genug, um ſeine 
Hand nach ihr, der Reinſten, auszuſtrecken, er 
war nicht ohne Irren und Fehlen gegangen bis 
zu dieſer Stunde, aber ſie allein konnte ihn 
aufrichten und retten und ſich ſelber wiedergeben, 
fein ganzes Leben ſollte fortan nur ihr gehören. 

Sie ſaß ſchweigend und unbeweglich, nur 
ihre großen, klugen Augen brannten ſo ſeltſam. 
Er ſah ſcheu, flehend, in athemloſer Spannung 


* 


unter ſeinen Füßen. dem Geleiſe geriſſen, er konnte gar nicht mit | nicht zu theilen ſcheint. Haben Sie ſich wohl Hetty! Sie ſind ſo furchtbar ernſthaft und 
„Wer — wer ſagte Ihnen jo. etwas?“ | fi ins reine kommen. So wollte er die Dinge | mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß er ſchwer, beinahe wie der Onkel — 
ſtamnielte er. nicht länger dulden, das ſtand ihm feſt. Aus | feinen Abſchied wird nehmen müſſen?“ „Und Leo? Setzen Sie auch bei Leo dieſelbe 


„Fräulein Hanna — und oben grübelt jetzt] dem Haufe mußte und ſollte das unbezähmbare 


5 „Seinen Abſchied? Warum?“ Die Kinder: Leichtigkeit der Gefühle oder vielmehr dieſelbe 
der alte, weltunerfahrene Gelehrte, dem man] Ding, aber wohin? Sein Gewiſſen ſchob ihm 


augen blickten unſäglich fragend. Gleichgültigkeit voraus?“ 


Aufgaben geſtellt, denen er nicht gewachſen, wie überall Riegel vor; zu ihrem Vater wollte fie, „Weil er als armer Gardeofftzier keine Frau „Ach! Leo war ſchon lange unausſtehlich 

er ſeine Hausehre wiederherſtellen und ein leicht.] fie ſprach es genugſam aus, und der richtigſte ernähren kann, überhaupt ohne Vermögen nicht] — es mag ja auch dumm geweſen ſein, daß 

fertiges junges Paar vereinigen Sol, das ſich] Ausweg wäre es ja auch geweſen, wenn biefer | heirathen darf.“ wir uns verlobten —“ 

ein ſorgloſes Liebesglück aufgebaut ohne Grund Vater ein ehrenhafter Menſch war. So indeß „Er will ja auch gar nicht heirathen.“ Hetty blieb in tiefem Sinnen zurück, als 

und Boden, wie ein gebrechlich Kartenhaus,“ | — es hieß fie dem Verderben überlieſern, wenn Hetty ſah ſtarr, beinahe faſſungelos auf die Aſta gegangen, und ſchüttelte immer wieder bei 

erwiderte ſie. er es zugab. Seit Tagen ſchon ging er mit Kleine, die unmuthig ihr Taſchentuch zerzupfte. | ihren ſtillen Gedanken den Kopf. (Fortſ. f.) 
Leo war in einen Stuhl geſunken und dem Gedanken um, ſich den Monſieur Leichtfuß, | „Alta, Sie find über alle Begriffe naiv. Iſt . ETTLINGEN 


Ihneyn dieſes heimliche Liebesverhältniß denn Verantwortlicher Redakteur: 
nick Enendlich drückend?“ Friedrich Kretschmer in Thorn. 
bro 1 


vergrub fein Antlitz in den Händen. Dieſer] den Herrn Gardeleutnant, zu zitiren, aber er 
Schlag ſtreckte ihn zu Boden. Es entſtand eine “ mußte vorher wiſſen, was er wollte. Solch ein 


Ein Haus 


befteh. aus einer Wohnung von 


4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 
Mein Uründstüe Nudak bei Thorn, 
1 4 Morg. groß, bin ich 
Willens, zu verkaufen. W. Jaresch. 


Restauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 


Gute Brodstellen! 
Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), Kreis 
Strasburg Weſtpr., 1½ Meile von Bahnhof 
Strasburg und Brieſen entfernt, von den 
Chauſſeen nach Thorn, Brieſen, Gollub, 
Schönſee und Strasburg durchſchnitten. 
Vom Rittergut Friedeck werde ich ca. 
1500 Morgen theils in Rentengüter, theils 
freihändig auftheilen. Das Land iſt eben 
und eignet ſich vorzüglich zur Beſtellung für 
jede Getreideart und Erdfrucht, zum größten 
Theile Weizen: und Rübenboden. Die 
Parzellen werden mit Saaten und 


Die Geſchäſtsräume 
r Breſteſtraße 37, M in welchen 
ſich z. Zt. das Glbarrengeſchef von K. Ste- 
fanski befindet, find gleichzeitig mit einer 
kleinen Familienwohnung vom 1. October 
ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Laden mit angr. Wohnung nebſt 


Zub. u. ein Keller mit 
Zub. zu jedem Geſchäft geeignet, mit Waſſer⸗ 
leitung, auch kleine Wohnungen find vom 
1. Oftober zu verm. Seglerstr. 


19. 
1 gr. u. 1 kl. Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zum 


| 


Kurz, Wollwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, 

vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
„Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

1 Reſtaurationslokal, TE 
Lagerkeller Tl 

zu vermiethen Brückenſtraße 18, I. 

CCC ⁵˙ QA TRETEN 

— — — 

Ein Hausflur⸗Laden 

per 1. October er. zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 
1 w. Speiſewirihſch. ufw. ſ.eign., 
fof.sd.fpät. bill z. übern. Henschel, Seglerſir. 10. 
von 3 Zimmern zu verm. 
Wohnung ’" Scsierhrane 13. 
1 Parterre Wohnung, 3 Zimmer, Küche 

und Zubehör, zu verm. Bäckerſtr. 6. 
1 Feine Wohnung vom 1. October zu 

vermiethen. Hermann Dann. 

Yis-a-vis dem alten Viehhof, 
Mocker Rayonſtraßſe 8, 
Balkon- Wohnung 
von 4 Zim., Küche, Speiſek. ꝛc., v. . October, 
ſowie eine kleine Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Lemke. 

R fi . Bromberger Vorſtadt, 
Ne 1. Etage, Shaernente Nr. 49, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. October zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 
3. und 4. Etage, vom 
4 Wohnungen, 1. October zu vermiethen 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
1 Parterre-Wohnung, 

5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
vom 1/10. und Lagerkeller zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

Wohnungen, 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. oehle. 

Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
1 vom Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, 
it vom 1. Oktober zu vermiethen. 

O. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 

in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Block, Fort Ill. 


kleine Familien ; ddt iſt vom 
1. Oktober zu verm. Neuſtädt. Markt 4. 


Fulmerſtr. 26 kleine Wohnung f. 32 Thlr. z. v. 
3 feine Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 27. 


Mebrere möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. Nr. 26, III. 


TTT 
Aöbl. im., w. u. 9. Pen. 3.0. Eoppernikusftr.35,1]. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Ein gut möbl Zimmer u. Kab., unw. der 
Poſt, von ſofort z. v. Marienſtr. 7, I. 


Möbl. Zimmer zu berm. Tuchmacherſtr. Nr. 2. 
möblirte® Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 
möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 
Neuſtädt. Markt 18, 2 Try. vorne. 


r 
m Waldhänschen werden vom 1. Auguſt Schloßſtraße 14, 
3 einige möbl. Wohnungen frei. vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Dem geehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der 


Alleinverkauf für 


‚Sanerhrunnen-Marienguelle Ostrometzko 


dem Herrn G. Haupt, „Hotel zur Holzbörſe“ Araberſtraße vis-a-vis Aren 
Hötel übertragen worden ift. 


Die Brunnen-Verwaltung „Marienquelle, Ostrometzko”. 


‚UCH-ALLE 


eitung zur Unterhaltung und Belehrung, beginnt foeben 
ißigften Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete 
Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von 


nur 30 Pfennig für das Haft 


bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiften Buch⸗, Colportagehandlungen, Journal⸗ 
expedienten ꝛc. geliefert. Wo der — auf Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die 
Union Deutfche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


Ifkuſtrirte Hamilienz 
einen neuen, ſeinen dre 


hervorragende g garantiert 


grösste 
NEUHEI ) Dauerhaftigkeit 
Einlagen besser und beste 


als Fischbein 
und wesentlich 
billiger. 


Lewin&Littauer 
Altstädt. Markt 25. 
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A) 

A 

A) 

[A 8 geschnittenem Bauholz, 

[A — Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


— 


* 


— 


besänmten Schaalbrettern, Sana Latten bib. ele. 


eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — eompletten Kumm- u. Stelnkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 
u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 
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kaum . 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
anlagen, sıri: Gloset- u. Badeeinrichtungen 


neueſten System Yan 
nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorſt. 341, 
Lr 


ä —————— — 


.. 


Zur Ausführung von 


Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 
empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt 


F. Cieehanowski, 
Baugeschäft Thorn, Breitestrasse 4. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


— 
* 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 


u 


I9SPAIL IFISSTR 


Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- und Wasserleitungs- Anlagen, 


2 = U 
sıvit Gloset- und Badeeinrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei-Verordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 13. 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bau- 
arbeiten werden schnell und billigst angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


sind 
eingetroffen 
und 


sich 
bei Bedarf 
derselben 


zur Anfertigung 


bestens die 
Buchdruckerei 


Cor ell TI 


in d 8, 
E N — Pen Free | 


S. LANDSBERGER, 


Ya a 
BEER => 


„Zum Ölavieritimmen 
vie Repariren von lavieren 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 
Heiligegeiftitzahe 12. Clavierbauer und Stimmer 
in Thorn, Gerfienfir.10, Ecke Gerechteſtraße. 
Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menter, 


Biliner Sauerbrunnen, 2 e 


mit destillirtem Wasser bereitet, halb Europa in den größten und beſten 
empfiehlt als Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbeit 
m Tafolgetränk memmm garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. 


__Die Löwenapotheke.| Sim. Böttcherarheiten 
Kindermilc h. 


Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pfr, 
zu haben bei den Sergen J. 6. Adelph-Breite 


Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 
ftraße, Gustav Oterski-Brombergerftraße und 


Szczepanski-Gerechteftraße. Male rgehilfen und 


Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., A nfirei cher 
frei ins Haus. finden dauernde Beſchäftigung bei 


asimir Walter, Mocker. R. Sultz, Malermeifter. 
Damen 


wird durch Issleib’s m. ſich bertrv. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 


Teer” Je rin Berlin W., Wühelmſir. 122. Sprechz. 2-6. 
D Sulien 


in kurzer Zeit 
radical befeitigt. 
Beutel a 35 Pf. in Tharn bei Adolt 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Echter Corallenſchmuck Nr. 14. 
Atlasetui, enthalt. 1 Armband m. Perlauf⸗ 
ſat (2 Reih. Cor. auf ſchön vergoldet. Reif) m. 
Sicherheitskette, 1 P. Ohrringe, Bügel echt Silb. 
vergold., Leleg. Broche wie Abbildung, zuſam. 


Kinderstube 5 — 8,50. Ar l 15 1 
1 8 alt. ein zweireih. 5 ode, 1 zwe 
Lanol in 3 Lanol in reiß. Halskette, 1 P. Ohrringe, Bügel echt Silb. 
-Cream- vergold. M. 2,50; desgl. Heiner für Kinder 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 3a. M. 2,25. 


Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan-Apothefe, 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


isgekrönte in 27. A 
des Med. - 


Möbel- u. Polsterwaaren 


zu Fabrikpreifentenpfiehlt 


Constantin Decker, Siolp i 
Prachtvolle reichhaltige Mufterbü 
ſende franco zur Anſicht. 


Nühmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Bogel » Rähmafhinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
Sanitäts- Bazar. J. B. Fischer, Frank- 8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
furt a/M. verſendet verſchl. Preisliſte nur] Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an- 
beſter Waaren u. . w. gegen 10 Pf. Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Am billigſten kauftman] Billigſte Bezugsquelle! 


1 — t Bö . eleg, 
Neu⸗ und Umbauten, ſowie Reparaturen r N an, F e 
bei Hoch- en Tiefbau, 1 in Blechdoſen eich Garantie gel, ige Tonnen: Selb 
bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwälferungen, Ziuntuben a 20 und ee Lee e e 
= Terrainregulitnngen, In des Meng schen Apotheke, in At pen Aal 
7 Pflaſter- und Chauſſierung⸗Arbeiten, der Machs Apotheke und in der — 
= ferner für Dr Aussteuern in 
= 


al. 


rift er 
Müller 


und zu den mässigsten Preisen j die neueſten = Orca x N 5 d 

John Fowler & Co., Magdeburg. a 0 e t en u, 

— —— — —— — — irntaster, „ „ 030 „ 

3 H BET Sämmtliche Seldenschnur, pro Meter 0,30 „ 

Pholegraphiſches Attliet Glaſerarb eiten in den verſchiedenſten Muſtern bei > . 
Kruse & Carstensen, u sue g gte J. Sellner, Gerechteſtr. Fetegraphen Bau- Auftalt 

Julivil) Hell, Brückenſtraße 34, [Tapeten und Farbengroſthandlung Th. Gesicki, 8 
im rleitündes Herrn Buchmann, Musterkarten überallhin franco. Gerechtestrasse 16 


des Herrn Buchmann, 1 I 
Druck der Buchdruckerel „Thorner 5 8 Zeſtung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
e 


